Eine Zeitſchrift 


ING 
15 N Wahlen der Wahlmänner im Preußiſchen Staate 
Nöigu den Zeitungs⸗Berichten meiſt überall eine geringe 
men gefunden. Ganz anders war es jedoch in 
1 de Ges woſelbſt bei einer regen Thellnahme jede Partei 
Ja dit ie ſowohl wie die deutſche — eine compacte 
erg ete, die keine Stimmenzerſplitterung kennt und eine 
ed a die Disziplin entwickelte. Zwar wußten an vielen 
St fi eutſchen von vornherein, daß ſie unterliegen wür⸗ 
ame Ne waren auf dem Platze und rangen Stimme um 
i ren daß ſie wenigſtens ſtarke Minoritäten erzielten 
g, Gegnern männlich gegenübertraten, nicht aber 
dien und deukſche Michel“ die Schlafmüze über vie Ohren 
Daaden „unſern lieben Herrgott einen frommen Mann 

We 

79, age Oeſterreichs iſt jedoch eine troſt⸗ und 
Nee Die Adreß⸗Commiſſion des Herrenhauſes, deren 
Ai Munſſtoch ſonſt jo fromm wie die Lämmer waren, hat 
ende zertum die größten Vorwürfe gemacht. Der immer: 
N, Land eglerungs⸗ und Syſtemwechſel iſt ein Unglück für 
0 ci von diſſen Minifterien ein jedes folgende immer 
N Verso er war, wle das vorhergehende. Wohin ſollen jedoch 
Br Nai nungsverſuche des Mmiſtertiums Potocki führen, 
ert kium, welches ſich feiner Majorität und keiner — 
ieten erfreut. „Ohne jede Partei conjtituttonel 
N | Kar wollen. iſt noch ein ungelöſtes . — ſagte 
chen "Ber in der Debatte vom 10. Nosember — und 
und dier daß dieſe Regierung alles Ernſtes daran geht, 
| Probl. armen, vielgeprüften Oeſterreicher mit Löjung 
d eolems abzumartern. Der „trante Mann“ lebt noch 
1. karten eich. Die Duadjalberei Potocki⸗Taaff⸗ s wird ihn 


ewieſen. 
ation, welche Preußen vernichten wolle, indem 
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Hirſchberg, Sonnabend den 12. November 


Politiſche Ueber ficht. 


9 
Favre wirft in dem Rundſchreiben „alle Verantwottlich keit 
für weiteres Biutvergießen auf ee welche in ſyſte⸗ 
matiſcher Wille jede Transaction (Ausgleichung) zurückweisen. 
Ihr perſönlicher Ehrgeiz iſt es — ſagt Jules Favre — 
welchem noch Tauſende von Menſchen geopfert werden“ u. ſ w. 

Mit welchen Hintergedanken Frankreich jedoch in die Waffen: 
ſtillſtandsverbandlungen eintrat, zeigt außer den früher ange⸗ 
führten B>ifpielen aus dem „Journal de Paris“ in vorig. Ne. 
auch ein Artikel des in Lyon erſcheinenden „Salut publico“ 
vom 7. d. M, der unter der Auſſchrift: 

„Iſt der Waffenſtillſtand möglich?“ 
unter Anderm Folgendes ſchreibt: 

„Sobald das eijte Gerücht von Unterhandlungen auftauchte, 
ſagten wir, daß ein Waffenſtillſtand ein großes Glück für Frank⸗ 
reich wäre. Dieſe Meinung ſcheint uns eben fo logiſch, wle 
rationell zu ſein. Es mangelt uns in der That nur eine Sache: 
die nöthige Zeit, um die Maſſen Männer, die wir in Frank⸗ 
reich haben, zu organiſtren uıd zu bewaffnen, damit ſie 
ſich für die Ehre und das Wohl des Vaterlandes ſchlagen kon⸗ 
nen! Der Waffenſtillſtand wird uns ſolche bringen und wird 
uus in eine militäriſche Lage bringen, die ganz bedeutend ſtär⸗ 
ker iſt, als derjenige in welcher wir uns heute b finden!“ — 

Da kann man ſich doch nur freuen, daß der Waffenſtillſtand 
nicht zu Stande kam. 

Das Jonrnal de St. Petersbourg“ überrascht uns mit fol, 
gender Nachricht: „Die h. Pforte tritt mit ihren Beziehungen 
zu Rußland in eine neue Bahn, ſie will nunmehr den üblen 
Eindruck verlöſchen, welchen ihre unter franzöſiſchem Eimfluſſe 
eingeſchlagene frühere Politik gemacht, einer beſonders von 
Herrn Bourrée beförderten Rußland wenig ſympathiſchen Po⸗ 
litik.“ — An Wichtigkeit würde die plötzlich eröffnete Ausſicht 


es Paris dem Schrecken der Hungersnoth preisgebe 


auf eine friedliche Beil⸗gung der orientaliſchen Frage N 


nicht fehlen, aber ſollte Rußland feiner „alten Politik“ ent: 
ſagt haben? Das iſt die — orſentaliſche Frage. s 
Der Vertreter des römiſchen Stuhles in Conſtantinopel 


ſchicte am 18. Oktober er., den armeniſch⸗kathol ſchen Geiftlihen 
den gemeſſenen Auftrag, eine Unterwerfungsformel, genannt 
Tagen zu unterzeichnen, 


22 een 7775 fl lh rar 
als Schismatiker (Ketzer) und folg von der n 
lie ausgeſchloſſen betrachtet zu werden. Aut, di . 

tum haben die Geistlichen eine in der „Turquin entlichie 


— 


— * 


eſes U ma- EL 


SER 


I , 


— 3832 — fr 
Antwort gegeben, welche „die unerklärliche Willkür des Papſtes“ Endlich ſchien das Wetter die franzöſiſchen Forts, or 


in eben fo ſchroffer, wie freffender Weife bloß legt. Selbſtver⸗ in den letzten Tagen nicht träge geweſen waren, zu m 1 
ſtändlich enthält die Weigerung, ſich den geharniſchten Geboten ſtrengungen zu ſpornen, und in den Nachmitta sſtunde 
des heiligen Vaters zu unterwerfen. ten von den ſüdlichen Forts manchmal ganze Salven Zune 
SE En ET a das au ae jo Tügt a . unfer um 7 
o gut wie gar keine Verluſte zu und kann keinen a 
Kriegsſchaup la tz. haben, als den Pariſern trügeriſche Hoffnungen zu Beben 95 
Hlrſchberg, den 11, November, Nachmittags 3 Uhr. rend unterdeſſen hier ſchon beträchtliche Theile der Me Pal 


, in 

Kühnheim, den 10. November. Neu-Breiſach lagerung earmee angelangt find, ohne das die Leue 

hat ſoeben capitulirt. Etwa 100 Offiziere und 5000 u a 9 5 e 1 1 

Mann find kriegsgefangen. 100 Geſchüͤtze erobert. konnten, benutzt hätten. Darüber erneuert ſich außer, 
Die Uebergabe erfolgt morgen Vormittag 10 Uhr. alte Debatte, ob es zum Bombardement kommen 

v. Schmeling nicht. So groß auch die Schwierigkeiten fein mögen 

ö : die Heranſchaffung ſchwerer Geſchütze und der für 2 

Berfailles, den 10. November. Beim Vorrücken Dauer eines Bombardements nöthigen Munition mach = 


: 1 es doch Wenigen einleuchten, daß dieſelben nicht Id 
der Loire-Armee auf dem rechten Ufer der Loire über Fanden Kberwunven werben en, en e 


Beaugeney hat Beneral v. d. Tann außerhalb Or⸗ dement als das einzige Mittel, mit der hartnäckigen 
leans am 9. gegen diefelbe Stellung genommen und 95 zu Rande zu kommen, im Auge behalten var. co 
nach conftatirter Stärke des Gegners ſich unter Ge⸗ ſehr ſich der Wunſch begreift, die unerſetzlichen 


fe 
8 N ‘ und Munumente der Stadt f ‚bi ndertla 
ſecht auf St. Feravy zurückgezogen. v. Podbielski. don Webern. Kindern und Green f n ur 


Verſailles, den 10. November. General v. d. der Stadt befinden, jo iſt es doch Frage, ob nicht gere 
an | 


beabſichtigte Humunität, indem ſie ein unermeßlich“ 
Tann, welcher Orleans raͤumte, meldet, daß am 10. Velda hie rde Ghraufanıteit id. , 
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feine Vorbewegung der Feinde bemerkt war. über die Dauer der Verprovlantfrung von Paris geben 
v. Pod bielski. enge ey übe mer, man kr 27 en ut! N 
ochen noch da el aus den Verſchled r 

Hieſchberg, den 11. November, Nachmittags 5 Uhr. ſo iſt dies jedenfalls eine lange Friſt — er "hat nich 1 

Verſailles, den 11. November. ae da die ar 7 Belt a 10 
612.09 . erausgekommenen Perſonen zwar die Zuſtände a 8 

Der Königin Augufta in Homburg! behaglich ſchildern, aber das Borbandenfein ober don uf 
Vorgeſtern hat ſich General v. d. Tann fichtend, Enbruch einer abſoluten Noth in Abrede ſtellen. Von se 


5 1 „Eintritt einer ſolchen werden freilich ſchon Beſchränkung 
vor Uebermacht, von Orleans nach Tou zurüdgero gefunden haben, welcher in ihrer Gelemmieloietund if 


gen, wo er ſich geftern mit General Wittich und Prinz rend wirken müſſen. Eine Abkü dieſer Agonſe 
Albrecht (Vater), von Chartres kommend, vereinigt durch innere e zu EB ae fegt fal 
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at. Großherzog von Mecklenburg ftößt heute zu Ihnen. getreten find — Herr Thiers iſt noch immer hier, 
b bherzog g ſtoß 9110 ar En es 19152 den Wunſch babe 5 mit denen Fan N 
{ j Paris noch einmal zu beſprechen. Obgleich man ihm Ken 15 5 
Telegraphiſch wird noch gemeldet: ßiſcher Seite kein Hinderniß in den Weg legt, bie \ 
Karlsruhe, 9. November. Die „Karlsruher Zeltung“ die Zuſtände in Paris die Ausführung diejes Vorha 10 


meldet aus Altbreiſach vom 8. d. Nachmittags 5½ Uhr: Die möglich machen. — Der paſſive Widerſtand der bieſig 
Batterien bei Wolfgangen und Biesheim unterhalten gegen wohner gegen die Occupation dauert fort, und ttb 
Neubreiſach ein wohlgezieltes Feuer. An zwei Stellen in der haften Intereſſes, welches ſie ſelbſt zum Beiſpiel an der 
Nähe des Straßburger Thores find Häuſer in Brand geſchoſſen. herſtellung der Poſt für ſich haben müſſen, iſt es n cht 


{ 
i 
amburg, 8. November. Nach bier eingegangenen Nach⸗ Feweſen, eine ſolche zu bewirken. Wie es heißt, 
Achten aus Euxhafen von beute Nachmittag 9 br 20 Minuten deſſen der frühere Poftdirector verhaftet worden, 15 


„ gelegenheit der geheimen Poſtverbindung mit P 
n W e e in der Nordſee 6 Kuf die 9 fort und man ſoll jetzt die Faden 


Verſallles, 5. N ber. 9 frigen Tag ift in der Hand haben, — ” 
erſailles, 5. November. Den ganzen geftrigen Ta ; en 
das Weiter prachtvoll geblieben, für Geiſt und Körper 9 Bal N Mit den hier in unfere Hände ache 
gleiche Wohlthat, nach jo langen Regentagen. In Paris ber ons find 7 Perſonen gefangen genommen, we bracht, 
nubte man das Wetter, um zwei mächtige Ballons ſteigen zu rechtli Ye e in preußiſche Zeitungen genen 
laſſen, den einen früh, den andern Nachmittags, welche beide Ne d . abgenommenen Papiere a" 
über ganz Verſailles gingen, und von denen beſonders der & In un 2 ne eee 8 mit 5 
zweite, im Sonnenlicht wie einer jener Kugelſpiegel glänzend, 10 che br Chrgefühl den Verkehr von 
die man in Gärten liebt, unjäbligen Zuſchauern ein prächtiges ſtattet hatte. e des 
Schauspiel bot, Daſſelbe ſchone Weiter begünftigte auch eine Der schon erwahnte G. de Balcourt, der Bara 
militäriſche Feierlichtelt. Um 3 Uhr fand bei Trianon durch rathes beſchuldigt, reſumirt feine Angaben zum Sch 
Se. k. H. den Kronprinzen die Verleihung von eiſernen Kreuzen gendem Satz: j 
an mehrere Kavallerie⸗Regimenter ftatt, welche dann vor dem „Allenthalben hat der Marſchall Bazaine nur zu * 
fürſtlichen N defilirten. Zu den Regimentern Zweck gehandelt, um Herr der politiſchen Situation 
gehörte auch das Küraſſier⸗Regiment des Herzogs von Coburg: reich zu fein und zu bleiben, und da er glaubte, ven 
otha, welches dieſer ſelbſt bei dem Kronprinzen vorüberführte. zur Ausführung fehner ehrgeizigen Pläne ſich bedienen # 
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ihnen mit Bewußtſein Stadt und Feſtung Metz und die 
che Armee von 110,000 Mann überliefert.“ 
{ft wirklich haarſträubender Blödsinn, denn wenn Je: 
Herr der Situation fein und bleiben will, ſo muß er 
em Herr ſeiner ſelbſt ſein und bleiben, was er zu ſein 
indem er Kriegsgefangener wird. 
klsruge, 10. November. Die „Karlsruher Zeitung 
4 Alt⸗Breiſach 9. November: Geſtern hat die Desarmi⸗ 
r ſchweren Batterie nördlich der Stadt am Rheindamm 
Ndige Mörſer, 24: und 12pfündige Kanonen) begonnen. 
te Batterie vom Schloßberg befindet ſich bereits in der 
adt. General v. Schmeling weilt hier. Er hat den ba⸗ 
Artilleriften Dank und Anerkennung ausgeſprochen für 
ung gegen Fort Mortier. — Der Großherzog iſt ver⸗ 
en Sonntag (6.) Abends 8 Uhr in Verſailles eingetroffen. 
Nate Belagerung von Paris ſagt „Daly News“: „Wenn 
gerung von Paris vorüber und Fremden geftattet ſein 
| urch die preußiſchen Batterien zu gehen, dann wird 
t über die gewaltigen Bauten erſtaunen, mit denen 
e Ingenieure die Stadt umgürten. Tag für Tag, ſeit 
elnem Monat, — ſich Züge von Laſtwagen, mit 
beladen, die Anhöben hinauf bewegt und Taufende von 
find beſchäftigt geweſen, dort Erdwerkle anzulegen. 
die Zeit für die Deutſchen kämpft und jeder Tag die 
em Ende ihrer Hülfsmittel um einen Tag näher beingt, 
die Belagerer ihr Feuer nicht zu eröffnen, bevor ihre 
kungen vollendet find, und unſer Spezialkorreſpondent 
uns, daß der Umfang dieſer Vorbereitungen etwas 
bares iſt. Nichts bieibt dem Zufall überlaſſen. Nun 
aber die Frage: Können die Belagerer es abwarten, 
Pariſer erſchöpft ſind? Wird nicht der Winter ihre 
8 unbaltbar machen, indem er Krankheit und Seuchen 
et? Es iſt, ſo glauben wir, nicht zu bezweifeln, daß die 
Dt ibre Stellung halten können, vorausgeſetzt, daß ihre 
an nicht unterbrochen werden. Die Lage der Deutſchen 
"18 iſt viel weniger ausgeſetzt als gewöhnlich angenom⸗ 
td. Wie unſer Korreſpondent bemerkt, können die 
aften, wenn nicht im Dienft, in einer Menge von 
inrernirt werden, welche die franzöſiſchen Behörden trotz 
dheit ihrer Dekrete ſtehen ließen. Feuerung iſt reichlich 
Gen, da der Feind die ſchönen Wälder rings um Paris, 
eneral Trochu vergeblich niederzubrennen verſuchte, nicht 
— braucht. Das gegenwärtige Requtſitionsverfahren 
erdings nicht ohne Ende im g⸗oßen Maßſtabe fortgeſetzt 
, da das Gebiet um Paris bald völlig ausgeſogen fein 
r bisher war die Armee reichlich verſorgt und wenn 
gulſitionen ein Ende nehmen, ſo muß die deutſche Armee 
nter andere Armeen gethan, theils durch Einkäufe im 
eren Hinterlande, theils durch 1 aus der Hei⸗ 
Ver ie Soldaten werden an nichts Mangel leiden, fo lange 
es bindungen mit Deutſchland nicht unterbrochen werden, 
bers ſcheint, daß dieſe fortan eher ſichrer fein werden als 
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90 5 Gefecht bei Le Bourget vom 30. Oltober gehört, obwohl 


mehr als 8 Bataillone Garde dabei betheiligt waren, 
den blutigſten des Krieges. 


Nennt land. Berlin, 9. November. Ueber die bevor⸗ 

| Anrtefp,u eichstagsſeſſion bemerkt die halboffizielle „Prov. 
Innittelp,; Der Reichstag des norddeutſchen Bundes wird 
win je ot nach der Vollziehung der Wablen zum Abgeordne⸗ 

N elne dermuthlich gegen den 20. d. M. einberufen werden, 
AN ptelts über die Beſchaffung der Mittel zur weiteren 
aide; andererſeits über den durch die Verhandlungen 

Besch vorbereiteten Eintritt fübdeutiher Staaten in den 
5. zu fallen. Nach dem bisherigen Verlaufe der 

gen iſt der Eintritt von Würtemberg, Baden und 
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Heſſen in ſichere Ausſicht zu nehmen, während die Beziehungen 
Baiernd zum Bunde noch weiteren Erörterungen unterliegen. 
Die genaueren Beſtimmungen über die Reichstagsſeſſion können 
nur unter Berückſichtigung der nächſten Aufgaben auf dem 
Kriegsſchauplatze getroffen werden. (N..) 

Poſen, 7. November. Die „Oſtdeutſche au" meldet: Die 
Wahl des Bürgermeiſters Kohleis zum Oberbürgermeiſter 
von Poſen wurde nicht beſtätigt — Die Polizei entdeckte geſtern 
in der Bernhardiner⸗Kirche Conſpirationen jwiſchen den Polen 
und franzöſiſchen Gefangenen; eine Unterſuchung wurde ein⸗ 
geleitet, (Brel. Ztg.) 

Hamburg, 9. November. Amtliche Meldung. Das fran⸗ 
zöſiſche Geſchwader von 7 Panzerſchiſſen iſt nach eben einge⸗ 
gangener Nachricht geſtern zuletzt Mittags bei der Juſel Baltrum 
geſehen worden. 

— Eine der „Börſenhalle“ zugegangene amtliche Mittheilung 
aus Cuxhafen Abend 6 Uhr meldet, daß zuverläſſiger Nach⸗ 
richt zufolge die franzöſiſche Flotte, 30 Schiffe ſtark, in die 
Nordſee eingegangen iſt. Die Elbſchifffahrt hört auf, alle Sec⸗ 
zeichen ſind entfernt, die Lootſen gehen nicht mehr aus. 

Saarbrücken, 9. November. Nachrichten aus Verſallles 
melden, daß General v. Werder, preußiſcher Militärbevollmäch⸗ 
tigter in St. Petersburg, im koͤnigl. Hauptquartier eingetroffen 
ift und daſelbſt einige Zeit verweilen wird. — Der Erzbiſchof 
Ledochowsky iſt von Poſen in Verſallles eingetroffen. — Der 
Großherzog von Medienburg: Schwerin ſtattete, aus La Ferrlere 
kommend, dem Könige einen Beſuch ab. — Einige höhere 
Beamte der früheren Regierung in Verſailles ſind wegen ge⸗ 
heimer Kommunikation mit Paris und wegen Widerſeßlichkeit 
gegen Anordnungen der deutſchen Verwaltung verhaftet worden. 
Der bei Verdun in die Hände unſerer Truppen gefallene Luft⸗ 
ballon hat mehrere Engländer zu Inſaſſen, welche angeblich 
aus Paris entfliehen wollten. Der bei ihnen vorgefundene 
große 3 iſt dem großen Generalſtab zur Durchſicht 
ugefertigt. 

: München, 9. November. Die als Eskorte franzöſiſcher 
Kriegsgefangener hier anweſende 5 Kempagnie des 19. Land⸗ 
wehr⸗Regiments unter Kommando des Lieutenants Keim wurde 
heute zur Feſttafel in die königliche Reſidenz gezogen, bei wel⸗ 
cher Flügeladjutant v. Sauer den König vertrat. Dem Feſt⸗ 
mahle wohnten ferner noch bei ein Generaladjutant des Königs, 
der Stadtkommandant und Deputationen von Offizieren und 
Unteroffizieren. Der Sängerchor des Hoftheaters und eine 
Muſikkapelle beſorgten die Tafelmufit, Heute Abend beſuchen 
die preußiſchen Soldaten das Hoftheater, wo ihnen zu Ehren 
auf Befehl des Königs „Kolberg“ von P. Heyſe gegeben wird. 
— Morgen veranſtaltet der Magiſtrat ein Feſtbanket in der 
Weſtendhalle. Die Preußen wurden Seitens der Bürgerſchaft 
auf das Herzlichſte aufgenommen. 

9. November. Eine Meldung des Schweizer Truppenkom⸗ 
mandanten aus Bruntrut von heute berichtet den Einzug der 
Preußen in Monibeliard, — Der „Bund“ meldet, Garibaldi 
habe ſich mit den Franctireurs überworfen. 

Oeſterreich. Wien, 7. November. Die „Preſſe“ meldet: 
Der Papſt hebt die Benedictiner in Oeſterreich auf und über⸗ 
weiſ't ihre Klöſter den Jeſuiten; die Benebictiner ſeien ſchuld 
an der antikirchlichen Richtung im Staat und Schulweſen, fie 
hielten zur Verfaſſung und hätten liberale Staatsmänner her⸗ 
angebildet. (Brsl. Ztg.) 

9. November. Graf Anton Auersperg iſt einſtimmig zum 
Berichterſtatter der Adreßkommiſſion des Herrenhauſes gewählt. 
Die Kommiſſion hielt heut eine vierſtündige Sitzung, in wel⸗ 
cher ſämmtliche Miniſter anweſend waren. In derſelben er: 
griffen Potocki, Stremayer, Tſchabuſchnigg u. Taaffe wiederholt 
das Wort, um die Politik der Regierung gegen die Angriffe 
zu vertheidigen, welche Lichtenfels, Graf Harilg, Fürſt Carlos 
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Auersperg, Unger und Schmerling gegen dleſelbe vorbrachten. 
Namentlich wurde die Erklärung Potockbs, daß er nicht an den 
Grundlagen der Verfaſſung rüttle, bekämpft, und der Regle⸗ 
rung der Vorwurf gemacht, daß fie in Böhmen und theilmeije 
auch in Galizien eine Art von Anarchie herbeigeführt habe. 

Belgien. Brüſſel, 9. November In der heutigen 
Sitzung der Repräſentantenkammer wurden Bilain XIV. zum 
Präsidenten, de Nayer und Thigaut zu Vice⸗Präſidenten ge: 
wählt. — Nach Berichten aus Lille iſt General Bourbali dort: 
in zurückgekehrt und ſetzt die Organifation der Streitkräfte 
ett. Die Regierung ſoll die Abſicht haben, das Dekret, welches 
die Maſſenaushebung anordnet, zu modifiziren, und verſchiedene 
Aufgebote einzuführen. 

Der hier eingetroffene „Frangais“ enthält einen Brief des 
Herzogs von Broglie, welcher die Nothwendigkeit der Wahlen 
in Frankreich darthut. In dem Briefe heißt es, es ſei noth⸗ 
wendig, daß die Regierung eine unbeſtrittene ſei, da dieſelbe 
bis jetzt noch keine unbeſtrittene Autorität beſitze. 

„Gazette de France“ ſchreibt, daß in Folge des Abbruchs 
der Waffenſtillſtandsverhandlungen die Regierung es als ihre 
erſte Pflicht betrachten müſſe, ſofort die Wähler einzuberufen. 

Auch „Stecle” ſpricht ſich mit Entſchiedenheit für ein Plebis⸗ 
zit aus, welches erſt die vom Volke ausgehende Ratifikation 
des Programms der Regierung ſei, wonach kein Stein von 
unſeren Feſtungen, kein Zoll von unſerem Geblete abgetreten 
werden dürfe. 

Nach Berichten aus Amiens iſt eine dort eingetroffene engl. Am⸗ 
bulanz unter dem Befehl des Oberſten Berington ſtark mißhandelt 
worden, weil man ſie in dem Verdacht hatte, Deutſche zu ſein. 
— Aus Tours wird gemeldet, daß von der 250 Millionen⸗ 
Anleihe erſt 93,930,000 gezeichnet find. 

Die eingetroffene „France“ und „Liberté“ wollen wiſſen, daß 
das diplomatiſche Korps demnächſt Tours verlaſſen und ſich 
nach einer mehr ſüdlich gelegenen Stadt begeben werde. Die 
„Liberté“ erwähnt als Gerücht, daß der bisberige Finanzmi⸗ 
niſter Picard das Miniſterium des Innern übernehmen ſolle, 
über die Perſon des Finanzminiſters ſei jedoch noch nichts be⸗ 
ſtimmt. Es heißt, General Bourbaki habe feine Demiſſion zu: 
rückgenommen. 

— In parlamentariſchen Kreiſen verlautet, es werde in der 
Kammer demnächſt eine Geſetzesvorlage eingebracht werden, 
durch welche der Volksunterricht obligatoriſch erklärt werden ſoll. 

Holland. Amſterdam, 9. November. Wie aus Lille 
vom heutigen Tage gemeldet wird, hat das Departement du 
Nord eine Prämienanleihe in Höhe von 15 Millionen aufge⸗ 
nommen, welche von der „Sociéte du credit industrie! et 
depots du Nord“ emittirt werden wird. 

Schweiz. Genf, 8. November. Nach hier eingetroffenen 
Nachrichten aus Lyon hat die dortige Filiale der Bank von 
gas begonnen, ihre Fonds nach Toulon bringen laſſen. 

er Maire von Lyon, Henot, hat wiederholt in Tours um Ver⸗ 
ſtärkung der Beſatzung von Lyon gebeten. 

Italien. Florenz, 8. November. Die Regierung wird 
am beutigen Tage im Namen des Staates von dem Palaſt 
des Quirinal Beſitz nehmen. — Der bisberige Geſandte in 
Wien, Minghetti, iſt bier eingetroffen; feine Reiſe ift durch 
die bevorſt- henden Wahlen motivirt. — Der Kriegsminiſter 
beſchäftigt ſich mit einer vorzunehmenden Reorganiſation der 
Armee, die ſpeziell die Reſerven betreffen ſoll. Die Reorgani⸗ 
fation bezweckt eine größere Erſparniß in den Militärausgaben 
und die Ermöglichung eines ſchnelleren Einziehens der Truppen. 

— Wie in unterrichteten Kreiſen verſichert wird, ſoll der aus 
Wien hier eingetroffene dieſſeitige Geſandte Minghetti mitge⸗ 
theilt haben, daß das Wiener Kabinet die von der ſtalieniſchen 

Regierung in Betreff Roms verfolgte Polltit in günſtiger Welſe 
beurthelle. — Die Mißbilligleiten mit der portugieſiſchen Res 


gierung find beigelegt; Marcheſe Olboini wird ſich 
wieder auf ſeinen Poſten nach Liſſabon 5 — 
Serbien. Kragujevatz, 9. November. Die bal 
tina wurde heute geſchloſſen. In der Thronxede kon g 
Regentſchaft de in ſtaatsrechtlicher, freibeitlicher und 1 
ſtrativer Hinſicht gemachten Fortſchritte und betont F 1 
die Konvention mit Rumänien befeſtigten Beriehungen ze 
terem Staate, welcher durch die gleiche politiſche Lage 
gemeinſame Interreſſen mit Serbien habe. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Hamburg, 10. November. Wie die 1 


iſt auf Anfrage der Deputatiou für Handel und 5 
wegen der in Cuxhafen angeordneten Maßregeln die 
Antwort erfolgt, daß bis auf eingegangenen höberen 
die Schifffahrt auf der Elbe gänzlich aufhören werde. 
Berjailles, 10. November. Erhebliche Here e 
ſind unter den ärmeren Klaſſen, namentlich der Sion 
reichs dadurch entſtanden, daß die franzöſiſche Regi en 
Sparkaſſengelder und das Vermögen der Corporatſon 
Gemeinden, das nach franzöſiſchem Geſetz in den Sta 
deponirt werden mußte, ſich angeeignet und zu 
verbraucht hat. 


Lokales und Provinzielles. 


A Die am vergangenen Mittwoch von Mitgli 
hleſigen Turnvereins in Verbindung mit geschätzten 
zum Beſten des vor Paris ftehenden 47. Infanterie⸗ 
gegebene zweite theatraliſch⸗gymnaſtiſche Vorſtellung 
derum recht zahlreich beſucht und nahm denſelben tt 
Verlauf, deſſen Anerkennung wir bereits in dem 
die Sonnabend⸗Vorſtellung gern ausſprachen. Das PV 
ſpendete ſämmtlichen Productionen, zu deren Glan 
ganz beſonders wieder die gymnaſtiſchen und athletil 
ſtungen gezählt wurden, wiederholt reichſten Beifall 

Der Ertrag der Vorſtellungen, zu deſſen Ergäanzun 
Comité noch anderweitige freundliche Zuſage erhalten, 
einer Extragabe von 12 mille Cigarren für das 47. Ju 
Verwendung gefunden. Def. Rechnungs⸗Abſchluß wird 
Dem Comité aber und allen an der Ausführung di 
nehmens Betheiligten, ſowie dem Publikum, das mie 
* durch zahlreichen Beſuch der Vorſtellungen u 
at, nochmals aufrichtigſten Dank. 
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Hirſchberg, den 11. November. In der b 
Foribildungsſchule bierſelbſt hielt am Mitiwoch Abe 
Lehrer Borch einen öffentlichen Vortrag „über Kar 
Körner“, den „Heldenſänger von Leyer und Schwert, 
Wahl ſeines Thema's, durch die Situation der Ji tztze 
virend, zeigte der Vortragende die hohe Aufgabe — 
ſchriſtſteller und Volksdichter in ſolchen Zeiten und a 7 
nach Namhaftmachung einiger der hervorragendſten 
auf dieſem Gebiet auf den Heldenjüngling Karl Theodor 4 
über, der nicht blos für fein Vaterland geſungen, ſonden ch 
für daſſelbe geſtritten. Das thatenreiche Leben des 111 01 
brachte der Vortragende in 4 Perioden, dieſelben ben 2 70 
1) Tb. g. im Vaterdauſe. 2) Ib. K als Student, Sies 
als Dichter in Wien und 4) Th. K. als Held nicht 
Leyer, ſondern auch des Schwertes. late 

Was das Nähere der Mittheilungen betrifft, fo aufen 
weiſung auf die Keime des dichteriſchen Talents Th. ung 
die durch Einwirkung verſchledener Faktoren (hohe Bir 
Eltern, Umgang mik den größten Dichtern der damallg fut 
Schiller, Gothe ꝛc.) ſchon frügzeitig zur Entwickelung 
jedoch in der zweiten Lebensperiode des Dichters in wa in 
entwickelung zeitwelſe wieder gehemmt wurden und et auch 
dritten Periode zur vollen Entfaltung gelangten, bis 
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Holöter — mitten auf der Höhe feines Glüces — die Ber 
dend für Deutſchlands Befreiung ergriff und er die Lever 
N en Schwerte, feiner „geliebten Eiſenbraut“, vertauſchte, 
Me. chon fo früh fein junges, vielverſprechendes Leben opfern 


1% 
LAN lündr zeitgemäße Vortrag wurde von den Zuhörern, die 
Niem dem Vortiagenden ihren Dank ausſprachen, mit 
den Juteieſſe verfolgt. 
u Kalender der Gas:Laternen hieſiger Stadt 


Da Gewöhnliche 
S13 vr - % Beleg re den. 8 
IN 5. ovember 10. eine. 
18. 5 5 11. feine, 
5—1l1. 11—2. 


bm zarf u. K., 9. November. Soweit die Nachrich⸗ 
en, find die heutigen Wahlen hier und in den umlie⸗ 

alen Örfern zu Gunſten der conſervativen Partei aus⸗ 
1 dan orbeſprechungen baben nur an ſehr wenigen Orten 
en. 


del Die meiſten Wähler wußten gar nicht einmal, 
leder Abtheilung ſie gehörten und wie viel Wahlmänner 
00 werden ſollten. Die Betheiligung war gering; im 
cuil beträgt fie etwa 25 Prozent. Die Wahlen find 
N) haehends fogenannte „Befälligleits: und Rüdfichts 


Ur Die Fabrik⸗Arbeiter jtimmten für den 
Aurdauffeher für ihren Ober⸗Controleur, die Zlegelarbeiter 
bleute für ihren Ziegelei⸗Inſpector, die Lehrer, Glöc⸗ 
dtengräber für ihren Herrn Paſtor u. ſ. w. u. 5 w. 
aber ihr Auserwählter bei der Abgeordneten⸗Wahl 
wird oder ſoll, kam gar nicht in Betracht. 
„ Lahlmännern wurden gewählt: 
de ermsdorf u. K: GCameral: Director von Berger, 
u Abtörath ie von Vogten, Forſtmeiſter Borrmann, 
u. Weber, olizel⸗Anwalt Handel, Ortsrichter Zimmer, 
on Springer, Müblenbefiger Diesner und Müller und 
utsbeſitzer Preller, ſämmtlich conſervativ; 
armbrunn: Oberſt z. D. von Heydebrand u. d. Laſa, 
I “ D. von Studnitz, Pfarrer Thienel, Rentier Jahn, 
Gier, Poſtvorſteher Bröer, Rechnungsrath a. D. Anker, 
u, ler Kölling. Bade- Inſpector Heller, ſämmtlich conſer⸗ 
War entler Inſtram (lib.) und Hofſteinſchneider Sieben⸗ 
ib rent Inſt (lib.) und Hofſteinſchneider Sieb 
Petersdorf: Paſtor Pelper (conſ.), Fabritbeſitzer 
(lb.), Enge (lib.), Hitze (conſ.), Oberſörſter Dlielik (coni.), 
Prenzel (conſ), Brettmühlenbeſitzer Großmann (lib.) 
binder Großmann 2. 
N, den 9. November. Die Betheiligung an den heut 
altgehabten Urwahlen für den Landtag war leider eine 
Wenge Es hatten ſich von circa 250 Urwählern nur 
ahltiſch eingefunden und wurden die Herren 
Bürgermeifter Freyer 
Baumeiſter Jerſchke 
Müßhlenbeſitzer Ander 
Apotheker Wagner i 
ahl Böttchermeiſter Dennhard jun. (liberal) 
männer gewählt. 
bedmsdorf u. N, 11. November. In Glersporf 
cl. Faber u Wablmännern gewählt worden: Ortsrichter 
RL abrikbeſitzer Strauß, Oberförſter Haß, Cantor Pliſchke 
Reimann Ramſch, ſämmtlich conferwativ. — Meinen 
legten Bericht muß ich dahin berichtigen, daß — wie 
ei auöftelit — die Betheiligung bei den Wahlen in 
en 8 Bezirken noch weit weniger als 25 % geweſen ſſt. 
Hi Orten ſoll ſie höchſtens 10%, in Petersdorf jogar 
75 detragen haben. — Hoffentlich ſind dies die letzten 
ten Wahlen geweſen. 


Schweldnitz. Bei den jetzt herrſchenden Wider⸗ 
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ſprüchen und Zerwürfniſſen, die in der römiſchen Kirche ent⸗ 
eg dürfte es nicht unintereſſant ſein, an die Art und 

eiſe zu erinnern, wle ſich der greße Ohm des getreueſten 
Sohnes der Kirche, jetzigen Exkaiſers in Wilhelmshöhe. —— 
über den Anmaßungen der ultramontanen Geiſtlichteit benahm. 
Von befreundeter Hand wird uns ein Schriftſtück übergeben, 
welches, authentiſch, Folgendes darüber enthält: 


Nachdem Kalfer Napoleon den 6. Mär; 1810 bei der Aus 
dienz, die er den katholiſchen und proteſtantiſchen Geiſtlichen 
Flanderns ertheilte, die gewöhnliche Tour gemacht hatte, ſprach 
er einige Worte mit dem Präſidenten des e e 
faßte die verſchiedenen Kollegen ins Auge und blieb zuletzt bei 
dem katholiſchen Vicarius apostolicus ſtehen, der, fein Mann⸗ 
ſerſpt in der Hand haltend, dem Monarchen im Namen der 
katholiſchen Geiſtlichkeit fein Kompliment machte. Napoleon 
geruhte aber nicht darauf zu antworten, ſondern ſagte: wo 
find die reformirten Prediger? worauf der Fürſt von Neuchatel 
fi: dem Kaiſer vorſtellte und Herr ten Ober, Prediger der 
volkreichſten Gemeinde, die Erlaubniß erhielt, den Kaiſer ans 
zureden. Die Rede war kurz und enthielt unter Anderem Fol⸗ 
gendes: „Es iſt unwandelbarer Grundſatz der Proteſtanten, 
in Allem, was ſich zuträgt, die Hand der Vorſehung anzubeten 
und dem Caͤſar zu geben, was des Cäſar's iſt.“ — Der Kailer 
hörte ſehr aufmerkſam dieſer Rede zu und antwortete: „Sie 
haben Recht, ich beſchütze alle Gottes dienſte; die Proteſtanten 
und Katholiken genießen in Frankreich gleich: Rechte; es iſt 
billig, daß die Proteſtanten in dieſem Departement in gleichen 
Rechten mit den Katholiken ſtehen. Darauf fragte der Monarch 
Herrn ten Over: „Warum, mein Herr, ſind Sie in vollem 
Ornate?“ „Sire, verſetzte Herr ten Over, das iſt in der 
Ordnung.“ „Nun ja, erwiderte der Kaiſer, das ift Landes⸗ 
fitte, aber, fuhr er fort, indem er ſich nach der römiſch⸗katho⸗ 
liſchen Geiſtlichkeit wandte, die nicht im Ornate, ſondern ver⸗ 
muthlich blos im ſchwarzen Kleide erſchienen war: Warum 
habt ihr den Prieſterrock nicht an? Ihr ſagt, ihr ſeid Prieſter, 
aber was ſeid ihr? Procuratoren, Notarien, Bauern. 8 
komme in einen Departement, wo die Mehrheit aus Katholiken 
beſtebt, die in vorigen Zeiten unterdrückt worden ſind, nach 
der Revolution mehr Freiheit erhalten haben und die mein 
Bruder, der König, noch mehr begünftiet hat; ich komme, um 
euch Alle den Anderen gleich zu machen und ihr u damit 
an, daß ihr den Reſpekt gegen mich aus den Augen jest und 
beklagt euch über die Unterdrückung, die ihr unter der vorigen 
Regierung erlitten hättet. Euer Benehmen aber zeigt, daß ihr 
ſie wohl verdient habt. Der erſte Akt der Souverainität, den 
ich habe ausüben müſſen, beſtand darin, daß ich zwei von 
Euren widerſpenſtigen Prieſtern, ſelbſt den apoſtoliſchen Vicar, 
habe verhaften müſſen; fie ſizen im Gefängniß und ſollen 
verhaftet bleiben. Dagegen iſt das erſte Wort, das ich aus 
dem Munde eines reformirten Predigers höre: gebt dem 
Cäſar, was des Cäſar's iſt; das iſt die Lehre, die ihr predigen 
ſolltet. Von dieſem Herrn da — auf ten Oven deutend — 
ſolltet Ihr lernen. Immer habe ich unter den Proteſtanten 
getreue Unterthanen gefunden, nie habe ich mich über einen 
zu beklagen gehabt. Ihr habt die Proteſtanten verleumdet, 
indem ihr fie als Leute darſtelltet, die ſtaatsgeſährliche Grund: 
ſätze lehrten, aber ich habe keine befjeren Unterthanen als die 
Proteftanıen. In Paris laſſe ſch mich zum Theil von Pros 
teftanten bedienen, ſie haben freien Zutritt zu mir und bier 
will eine Handvoll brabantiſcher Fanatiker ſich meinen Ab⸗ 
ſichten widerſetzen! Hätte ich nicht in Boſſuets Lehren, in 
den Morimen der gallicaniſchen Kirche, Grundſätze gefunden, 
die mit den meinigen übereinſtimmten und wäre das Con⸗ 
cordat nicht angenommen worden, ich würde Proteſtant 
geworden ſein und 30 Millionen Menſchen wären 
meinem Beiſpiele gefolgt. Was für eine Religion 
aber lehrt Ihr? Wißt ihr nicht, daß Chriſtus geſagt hat; 


mein Reich iſt nicht von dleſer Welt, ſeid ihr Andere, wollt 
euch in meine Reichsgeſchäſte miſchen? Ihr wollt nicht für 
den Souveraln beten? (Vermuthlich hatten die katholiſchen 
Geiſtlichen in dieſer einen Provinz zum Theil erklärt, fie könnten 
keine Befehle über kirchliche Gegenſtände von einer weltlichen 
Macht annehmen; der Befehl für den Kaiſer zu beten, müfle 
ihnen erſt von ihren geiſtlichen Oberen intinuirt werden.) Sr 
wollt ungehorſame Bürger fein? die Beweiſe habe ich in der 
Taſche. enn ihr an ſolchen Grundſätzen verharrt, fo wird 
Strafe in dieſer und Verdammniß in jener Welt Euer Theil 
15 Sie ſind — indem er ſich an den Vicar wandte, der 
n angeredet hatte — apoſtoliſcher Vicar? Wer hat Sie 
eingeſetzt? der Papſt? er hat kein Recht dazu. Ich mache dle 
Biſchöfe. Ihr wollt nicht — indem er ſich wieder an Alle 
wandte — für den Monarchen beten? Etwa darum, weil ein 
römifcher Prieſter mich in den Bann gethan hat? Aber, wer 
hat ihm das Recht gegeben, einen Monarchen in den Bann 
zu thun? Warum haben Luther und Calvin ſich von der 
Kirche getrennt? Euer infamer Ablaßkram hat ſie empört 
und die deutſchen Sirften wollten Euer Joch nicht mehr tragen. 
Die Engländer haben Recht gehabt, ſich von Euch los zuſagen; 
die Päpſte haben durch ihre Hierarchie Europa in Feuer und 
Flammen geſetzt; ihr möchtet wohl gern von Neuem Blut⸗ 
ph und Schelterhaufen aufrichten, aber ich will dafür 
orgen, daß Nichts daraus wird. Geld ihr von der Religion 
Gregors VII. ? Bonifacius VIII.? Benedlets XIV.? Clemens X. ? 
Ich bin es nicht; ich bin von der Religion Jeſu Chriſti, der 
geſagt hat: gebet dem Cäſar, was des Cäſar's iſt; und dem⸗ 
ſelben Evangellum gemäß gebe ich auch Gott was Gottes iſt. 
Meinen Scepter habe ich von Gott; ich trage das weltliche 
Schwert und ich werde es zu führen wiſſen. Gott richtet die 
Throne auf; nickt ich habe mich auf meinen Thron ge⸗ 
ſchwungen, Gott hat mich darauf geſetzt und ihr Erdenwürmer 
(vermisseaux de terre) wollt euch dem widerſetzen? Ich bin 
feinem Papſte, nur Gott und Jeſu Chriſto Rechenſchaft von 
meiner Regierung ſchuldig; meint ihr, daß ich dazu gemacht 
fei, dem Papſte den Pantoffel zu küſſen? Wenn es nun von 
euch abhinge, ihr würdet mir die Haare abſchneiden, würdet 
mir eine Glatze machen, würdet mich wie Ludwig den Frommen 
in ein Kloſter ſtecken oder mich nach Afrika verbannen. 
Was für unwiſſende Schwachköpfe ſeid ihr! Beweiſet mir aus 
dem Evangelium, daß Jeſus Chriſtus den Papſt zu feinem 
Stellvertreter, zum Nachfolger des heiligen Petrus verordnet 
babe und daß er das Recht beſitze, einem Monarchen in den 
Bann zu thun. (Aus dieſer wiederholten Aeußerung ſollte man 
beinahe das Unglaubliche ſchließen, daß der Papſt den Kaiſer 
wirklich in den Bann gethan hat, wenigſtens muß die Sage 
davon in Holländiſch⸗Brabrant verbreitet geweſen fein und der 
Kaiſer muß ſchriftliche Beweiſe davon erhalten haben.) Sit euch 
an meinem Schutze gelegen, ſo predigt das Evangellum, wie 
es die Apoſtel gepredigt haben. Ich will euch beſchützen, wenn 
ihr gute Bürger ſeid, wo nicht, ſo verdamme ich euch aus 
meinem Reiche und verſtreue euch wie die Juden in aller Welt. 
N gehört zum Bisthum Mecheln. Zeigt euch vor euerem 
iſchofe, legt euer Bekenntniß vor ihm ab und unterſchreibt 
das Koncordat Der Biſchof wird euch meine Willensmeinun 
kund thun, ich will noch einen andern Biſchof zu Herzogenbuf 
einſetzen. Giebt es ein Seminar zu Breda? Net bejahte 
dies) Nun wohlan Herr Präfekt, fie werden Anſtalten treffen, 
daß dieſe Leute das Koncordat beſchwören. Beſuchen ſie das 
Seminarium und ſorgen ſie dafür, daß man darin die reine 
Lehre des Eoangeliums vortrage, damit aufgeklärtere 
Leute daraus hberonrgeben, als dieſe Schwachköpfe von Löwen, 
wo man wunderliche Dinge vorträgt. 
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ö Vermiſchte Nachrichten. 


Beſchreibung über das Leben und Treiben der 
litzer Jäger in Ville d'Avrey vor Paris, 
datirt vom 31. Oktober. 5 
Wir leben hier beinahe wie in der Garnijon, trotz 
dis Feindes, alle Tage (d. h. wenn wir nicht auf de 
Vorpoſten ſind, welche wir abwechſelnd mit der 3. 
2 Tage bezieben) iſt Appel mit verſchiedenen Sache . 
Büchſe, Hirſchfänger, Lederzeug, gewaſchenem Brotbeut 
den, Stiefel ꝛc., alſo geputzt und gewaſchen wird 
Büchſen z. B. ſehen jetzt feiner und reiner aus, 
Görlitz. Was das Putzen anbelangt, fo find wir @ 
praktiſch geworden; eine Bürſte muß als: Kleider, 
Gewehr⸗ und Knopfbürſte dienen, das Taſchentuch, we 
einem halbleinenen Lappen beſteht, wird als Handluch, 
putzlappen ꝛc. gebraucht. Im großen Ganzen haben 
ſett gerade nicht ſchlecht; es legen hier 3 Oberjäger⸗Inſp 
in einem Haufe, je Inſpectlon 1, 2 bis 3 Stuben, alſe 
bequem, daſelbſt haben wir Matratzen, welche bei 
einen Stoß zuſammengelegt werden. An Unterhalt 
es uns auch nicht, jede Inſpektion hat ein Planino, 
felben beſitzt noch außerdem eine Heine Drehorgel; 
ſtrumente haben wir uns aus anderen nicht bewohnten 
gh en f da nun %, der Comp. ziemlich muſika 
o gebt es manchmal recht luſtig zu, es wird 2⸗ un eben 
eſpielt, rd getanzt und alle Ränke ausgetri — 
Ihr Euch wohl denken könnt. Einen Fehler hat 
dennoch, indem wir uns immer marſchfertig halt 
denn unter der größten Freude hören wir manchma 
Kommando (Antreten) daher tönen, dann aber ge N 
raſch, in 5 Minuten ſtehen wir bereit, Lederzeug, 
rollter Mantel, einen Schluck in der franzöſiſchen 
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(denn die preußiſche iſt längſt kaput) und jo erhalten Wit 

da heißt es gewöhnlich, die Comp. vorrüden, das Kol, 

ertönt: Mit Sektion's rechts ſchwenkt, Marſch, gecade @ 1 1 

fo gehen wir bis an die Felbwachen, dort erwarten w 

guten Franzmänner rei genannt) gewöhnlich van 

nur ſchicken fie uns fleißig Granaten, welche immer Me, 

links einſchlagen und krepiren, es find ſtets die uns 

kannten 48 —96⸗Pfünder, da geht es freilich böſe ber- gebt 

nach ſtundenlangem Stehen im Feuer, kommt ber, 0 

wünſchte Befehl, die Comp. nach Hauſe rücken; un ja 

denn wieder ein Ausfall der Franzmänncr zurückgeh 

Genannte ziehen dann mit vollſtändiger Muſik wieder 955 

ein, das können wir von unſerem Vorpoſtenpunkte 

genau hören. poll 
Die Bereitung des Eſſens verſtehen wir auch ſchon 7a dd 

lich, wir braten, ſchmoren, kochen (wenn was da), 

Luft iſt, gewöhnlich 3 Kameraden zuſammen. Jeden 9 

einer Mundkoch, und muß elner Morgens den nöthl® 

ko hen, der natürlich jetzt nicht ſchwach aa wirds }, 

an ungebranntem Kaffee keinen Mangel haben); if 


fertig, ſo kommen die andern und wird dann fein geſch 
ſchwarzes Butterbrot, leider ſehr mager geſchmlert (d br wah 
Butter koſtet 1 Thlr. 10 Sgr. alſo für 10 Sgr. ein fac J 
Stückchen), Zucker gar keinen, oder er iſt wenigſtens u fa 

u erfaufen. Nach dieſem Frühſtück wird gewöhnlich e paun 
Fleſſch oder Erbſenwurſt, nach dem richtet ſich auch 
Mittagbrop, ob Erbſenwurſt oder gebratenes, geſchmo! 
kochtes Fleiſch; als en uf je was wir da babe ie 
Reis, Nudeln, Kartoffeln u. ſ. w.; das nöthige ori met 
forgen wir uns immer auf 2—3 Tage, z. B. Sach 
Sellerie, Zwiebeln, Bohnen ze, und holen uns Diele ot 
den nahe liegenden ſchͤnen Gärten. Iſt das Mittag 
fertig (deren Zubereitung nicht viel Zeit in Anſpru 
darf), fo ſucht ſich jeder ein Geſchirr irgend welcher 


+ Rochgejcpirrbedel, Taſſen ꝛc. und nun beginnt die Füt⸗ 
Sabstadelt wird dabei nicht wenig (je nachdem der Koch 
che gemacht hat), ſchmecken thut es prächtig, das olte 
wort bewährt ſich bei uns (Hunger iſt der beſte Koch). 
aue Tas fn re nur. =. ma N 
e Taſſe Kaffee; Abends ſetzt es nichts, außerdem der 
oder der Andere hätte von der Mittagsmahlzeit etwas 
* * ſehr ſelten vorkommt, unter Umſtänden kaufen wir 
Di Abmal ein Neineb Däpel Rartofeln, Ds ah Sr. 
ann d agewerk vollendet, ſo zündet ſich | 
Nane Cigarre oder Belle an, es wird dann noch bis 8 Uhr 
Aut, gelungen und Geſchichten erzählt; dann geht es zur 
e Jeder greift nach feiner Matratze und Decke und macht 
N lasen ſo 5 A a ee men der 1 
afenden bedeckt iſt; vorher betet noch Jeder zu Gott, 
ee den Franzosen viel Schlaf und uns eine ruhige Nacht 
ungen möge, Oft gebt uns aber der Wunſch nicht in Er⸗ 
0 E ſondern das Sanarctonzer! wird geſtört durch den 
comp. antreten), und fo müſſen wir denn auch in der 
(tie ich ſchon erwähnt), 2— 3 Stunden uns nach ben, 
Wien umſchen, die uns mit Granaten anſtändig verſorgen, 
10 wieder zurückkehren und das Schnarchkonzert geht von 
los bis Morgens, wo dann der betreffende Kaffeekocher 
0 die gerüttelt wird, bis er mit trüben Augen 5 Me 
o ge 


don en Kameraden eine Taſſe Mocca verfertigt. 
daß zu Tag und hoffen vergebens auf Frieden, der 
us nicht kommen will. 
ſchlechtes Stück muß ich Euch noch von den Franzoſen 
Ihr. Selbige ſchießen (wie Ihr ſchon gehört haben werdet) 
| eigenen Leute (Cisiliften) in den nahe vor Paris lie: 
3 N, Örfern; fo kam heute Mittag ein ganzer Trupp bei 
Madel marſchirt, welcher ſich retteritt hatte, darunter war 
Au dchen, alt 17 Jahr, welchem fie Morgens 9 Uhr den 
Ae und um 11 Uhr die Mutter erſchoſſen hatten, ſie ſtand 
Wigan allein da, und wurde mit den Anderen welter ex⸗ 
NS 


Eine Mü i i 
“ uchhauſia de veröffentlicht der Poſener „Dzienn. 
N nur . — daß er ſelber ſie nicht als ſolche anſieht. 
ide Brief eines polniſchen Soldaten vom 6. Armeecorps, 
belli und orthographiſcher Fehler, erzählt nämlich, 
Un ei nem Ausfall vor Paris das gegenſeltige Bombarde⸗ 
der ſo fürchterliches war, daß die feindlichen Kugeln ſich 
0 Luft trafen und daß demſelben erſt deshalb Einhalt 
Wenn mußte — weil die Kanonenrohre ſchon glühend 

vd 1 

Ln. Eine ergreifende Scene ſpielte am 7. d. M. 
er der Gefangenen auf der Wahner Haide. Zu den 
N N Beſuchern deſſelben geſellten ſich gegen Abend ein 
emlich bejahrte Leute, Mann und Frau, aus Deutſch⸗ 
en, welche den Anweſenden in gutem Deutſch erzählten, 
N hren drei Söhnen, die für Napoleon in den Krieg 
ehen müſſen, einer gefallen, der zweite einen Arm und 
enſchne verloren und der dritte bei Sedan in deutſche Ger 
aft gerathen ſei. Da ſie nun erfahren, derſelbe befinde 
n auf der Wahner Haide, jo hätten fie ſich aufge: 
um dieſen Einen, den der Himmel ihnen glücklich er⸗ 
y peieberzujehen und in feiner Gefangenſchaft zu tröften, 
aber hätten fie ibn, obſchon ihnen die Wachmannſchaften 
Walde freundlichſt behilflich geweſen, nicht finden können. 
Üten ſich die Armen tieſbekümmert zur Umkehr ans 
als ein Offizier zu ihnen trat und ſich nach ihrem Be⸗ 
A zertundigte. Er lieh ſich den Namen ihres Sohnes an⸗ 
en Mirluchte ſie dann, noch ein wenig zu warten. 


en j 
led Vater und Mutter lagen weinend an der Bruſt 
gefundenen Sohnes. Die Augen aller Anweſenden 


HERR: 


EHE 


. 


FR; 


5 
17 
7 
5 
0 
f 
RS 
; 
fi 
5 
: 
f 
1 
1 
0 
1 
1 
1 


£f 


— 3837 — 


füllten ſich mit Thraͤnen, und 715 hätte Jeder den beiden 
alten Leuten von Herzen gewünſcht, daß fie ihren Sohn wieder 
mit in die Heimath hätten nehmen dürfen. (Staatsb. Ztg.) 

Koblenz. Eine junge Dame von hier, Fräulein Hedwig 
Kühne, welche ſich zur Pflege der Verwundeten nach dem 
Kriegsſchauplatz begab und mit beſonderem Muthe den meiſten 
Schlachten beiwohnte, hat am 31. Oktober von dem Könſge 
das Etſerne Kreuz erbalten. Gegenwärtig iſt dieſelbe in 
Verſailles in dem im Schloſſe eingerichteten e W iak 

Staatsb.⸗Ztg. 

Brüſſel. Daß nicht alle Franzoſen über das Be 
das Geſchäft vergeſſen, zeigt folgender Brief eines Welnhänd⸗ 
lers in Dijon an einen hieſigen Geſchäftsfreund. Dijon, 
30. Oktober. Durch gegenwärtiges will ich Ihnen miftthellen, 
daß die Preußen dieſen Morgen 9½ Uhr in die Stadt eln 
gezogen ſind, aber nicht ſo viel Unheil angerichtet haben, als 
man erwartet hatte. Darum meine ich mich noch leidſich aus 
der Verlegenheit zu ziehen, und möchte Sie benachrichtigen, 
daß ich Ihnen meine Weine nicht mehr zu fo bil⸗ 
ligem Preiſe abzulaſſen gedenke. Ich habe zehn 
Preußen im Quartier.“ (Staatsb. Zig) 

— Das Hamburger Poſt⸗Dampſſchiff Weſtphalla, Capltän 
Schwenſen, von der Linie der Hamburg⸗Amerikanſſchen⸗Packet⸗ 
fahft⸗Aktien⸗Geſellſchaft, ging, expedirt von Herrn Aug. Bolten, 
William Miller's Nachfolger, am 9, 1 von Hambur: 
nach New⸗Pork ab. Außer einer ſtarken Brief⸗ und Packelpo 
batte daſſelbe 40 Paſſagiere in der Cajüte und 293 Paſſaglere 
im Zwiſchendeck, ſowie 500 Tons Ladung. 

— Laut telegraphiſcher Depeſche war das von bier direct 
nach Newyork abgegangene Hamburger Poſt Dampſſchiff Alle 
mania, Capitän Barends, bereits am Sonntag den 6, d. wohls 
behalten dort angekommen. 

Hamburg, den 8. November 1870. 


Coxcurs⸗Eröbffaungen. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Gottlieb Fürfienberg 
zu Neuſtadt W.⸗Pr., Rechtsanwalt Otto das., T. 16. Novbr.; 
des Spediteurs Heinrich Kolshorn zu Züllichau, früber in 
Tſchicherzig, Verw. Kaufm. C. B. Schulz daſ., T. 18. Novbr, 


= Ein Deutſch⸗Amerikaner. 


Erzählung von Her mann Kleinſteuber. 
(Schluß.) 

Mehrere Tage des Zuſammenſeins ließen die Macht der 
Gewohnheit auch an Miß Gabriele erkennen. Sie erzitterte 
nicht mehr bei dem Gedanken, in kurzem das Weib eines 
ſchnupfenden und Whisky trinkenden Mannes zu werden, 
der mit dreimalhunderttauſend Dollar ſelbſt das rothe Licht 
ſeines Leuchtthurmes im Geſichte verdunkeln konnte. 

Hätten die Eltern und Miſter Bob gewußt, daß Ale⸗ 
xander die ihnen fo ſehr erwünſchte Umwandlung Gabrielens 
bewirkt hatte, fie hätten es ihm — wer weiß, mit was — 
Dank gewußt. Er hätte Viel ea u können, fie hätten 
es ihm bewilligt. Nun brauchte der Vater, Miſter Shifty, 
nicht um die Ausſtattung und Mitgift ſeiner jüngeren Toch⸗ 
ter verlegen zu ſein; denn ſelbſt wohlhabend, hatte er nun 
auch einen reichen Schwiegerſohn, der nicht auf die Geld⸗ 
ſäcke ſeines Schwiegervaters ſpeculirte und nicht auf deſſen 
Credit borgte. Er konnte nun ſeine Pflanzung in dem ge⸗ 
genwärtigen blühenden Zuſtande ungetheilt fortbewirthſchaf⸗ 
ten und derſelben ſein ganzes Kapital zuwenden. Er war 
erfahren genug, um zu wiſſen, daß nichts einen Acker beſſer 
im Stande hält als die Möglichkeit, fortwährend ein Kapi⸗ 
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die len zu lite: bes ge üpeleit fi bead Hehe eften költe deſellen erfahre, ſch z eiligem 
dll hinein zu „das, ſo angelegt, Jahres⸗ n ick deſſelben er 95 0 
2 frift verdoppelt und verdreifacht.“ anſchickte. Das Thier vertrat ihm — Weg, un 
Seine Ehehälfte, eine gutmüthige, etwas beſchränkte Creo⸗ bald ein, daß es entſchloſſen ſei, ihm keinen freien 
lin, ſah den reichen Schwiegerſohn natürlich nicht minder zu verftatten. Auf feinen Hinterfüßen ſitzend, 
ern. Und fo war Alles im Haufe voller Freude und Bär den Angriff zu erwarten. Etwas unbeſonnen Her 
ufriedenheit; nur Hedwig ſchien nicht an diefer allgemeinen eilig, nahm Alexander die Büchsflinte von der Schul 
timmung Theil zu nehmen. Beſonders dem deutſchen trat mehrere Schritte zurück, um in dem Falle, daß 3 
Gaſte fiel es auf, daß ſie jetzt nicht mehr ſo heiter und Thier nicht gleich erlege, ſeinen Sätzen auszumeidl, WER 
fröhlich wie ſonſt war. Hatte auch ihre Stunde geſchlagen? zunächſt Schutz hinter einem Baume zu ſuchen. , der 
Einige Tage ſpäter ſaß man Abends wieder in dem Spei⸗ er den Hahn des mit einer Kugel geladenen Laufes get, 
ſezimmer beiſammen. Schon wollte man ſich trennen, als legte an, zielte auf das Auge und — drückte ab. 1 5 
das lange Ausbleiben Alexanders anffiel. Er pflegte zwar Bär erhob ein dumpfes Brüllen, und Alexander glaubt 0 
oft ſehr ſpät von feinen Streifereien in der Umgegend zu- ihn tödtlich getroffen zu haben. Aber als die Rauen 
rückzukehren; ja er verließ oft in der Nacht das Haus um des Schuſſes verflogen war, ſah er beim Licht der & „a 
fi) in Ruhe zu ergehen, da er keinen Schlaf finden konnte; aber nacht das Thier dicht vor ſich, um noch einen Satz u. 
man war doch gewohnt, ihn noch Abends in dem Familien⸗ und ihn mit ſeinen Tatzen zu erfaſſen. ur | 
kreiſe zu ſehen. Beſonders zeigte Hedwig große Unruhe. Da der andere Lauf von Alexanders Gewehre un \ 
Als man ſich in Vermuthungen über die Gründe feines grobem Schrot geladen war, fo nützte er ihm jeh en 
Langen Ausbleibens erging, äußerte fi, daß fie auf feiner Naſch zog er daher den Hirſchfänger und führte gehen 
Stube feine Flinte nicht Jorgefunden habe; er müſſe fie kräftigen Streich auf ſeinen Feind, daß er die ersol, 
daher mit ſich genommen haben und auf die Jagd gegangen Tatze gebrochen unter furchtbarem Brummen eh 14 
fein Das unſchuldige Kind verrieth dadurch ganz unwillklür⸗ ließ. Aber nichtsdeſtoweniger umfaßte der Bär 
lich, daß ſie ſchon lange um den Gaſt beſorgt geweſen war, anderen Tatze Alexanders Oberleib und war im 
ehe ihn noch die Uebrigen überhaupt vermißt hatten. ihn feſt an ſich preſſend, die langen weißen fletſchenden 
„Er wird auf den Anſtand gegangen fein, um einen in deſſen Bruſt zu graben. ie 
Hirſch zu erlegen, mit dem er Miß Gabriele bei ihrer Ver⸗ Alexander hatte nur noch ſo viel Zeit, die Flinte, er 
lobung erfreuen will,“ bemerkte Miſter Bob, der linken Hand hielt, der Quere nach dem Unthier 
„O dann hat es nichts zu ſagen; er kennt die Wege gut dampfenden Rachen zu ſchieben, fo daß es nicht eh 
und iſt ein wackerer Waidmann,“ äußerte Miſter Shih. konnte. Den Hirſchfänger ließ er fallen, da er mit 
Die Vertröſtungen waren für Alle genügend, um außer ſelben den Bären nicht in die Bruſt, den einzig t 
Sorge wegen des Gaſtes zu ſein und ruhig das Lager zu Stoß, treffen konnte, weil ſie beide zu eng ane j 
ſuchen. Nur Hedwig zögerke, indem fie jenen Vertröſtungen preßt waren. Dadurch bekam er auch beide A 
keinen Glauben ſchenkte. Sie hätte gern ihren Vater gebe⸗ Ringen frei. Mit aller Macht drückte er zwi 
ten, einige Neger nach ihm auszuſenden; aber ihre müde Zähne der Beſtie die Flintenläufe, von denen 
chenhafte Scheu hielt ſie davon ab; ſie fürchtete, man möchte noch geladen, bei dieſer Gelegenheit losging. 
in dieſem Anſinnen mehr, als blos freundliche Fürſorge Weiſe waren die Zähne des Bären wenigſtens 
für den Fremden erblicken. gemacht. Freilich war die Umarmung deſſelben 1 
Sehen wir uns indeſſen nach dieſem ſelbſt um! — Er mit der einen Tatze fo furchtbar, daß unſerem He 
war hente Nachmittag nordweſtlich von der Pflanzung in der Athem auszugehen drohte. > a 
den ungeheuren finftern Cypreſſenwald weiter vorgedrungen „Verdammte Beſtie, werde nur nicht zu zärtlich! 
als je. Vielleicht hatten ſeine 4 8 5 Gedanken daran melte Alexander in wüthender Verzweiflung, denn er 
Schuld; er fühlte etwas wie eine Erleichterung von ſeinen lange konnte er auf dieſe Weiſe nicht mehr wi 
e Schmerzen. War er bisher in einen finſteren Unterdeſſen hatte Hedwig keine Ruhe finden können 
enſchenhaß verſunken, der ihn alles Gute, Liebe und Un: wohl alle anderen im Haufe um das Schickſal des " 
eigennützige, was ihm begegnete, verkennen ließ: fo fühlte unbekümmert waren. Ihr aber brannte der Bod 
er ſeit ſeiner Anweſenheit in dieſem Haufe, ſeit ſeinem Der den Füßen; wie eine Ahnung durchzuckte es fie, daß; 
kehr mit dieſen im Grunde gutmüthigen Menſchen, daß er ſich der in Gefahr ſei. Sie war unbemerkt aus der 9 
einmal mit der Welt wieder verſöhnen, daß er den verlo⸗ eine der Negerhütten geſchlüpft, hatte leiſe geklopft un 
renen Glauben an die Menſchheit wiederfinden könne. fünfzehnjährigen Negerknaben, der ihr beſonders en 
Mit dieſen Empfindungen beſchäftigt, war er unvermerkt war, aufgefordert, mit ihr in den Wald zu gehen. oral 
in eine Gegend gekommen, die ihm ganz fremd war. Er Laterne haltend, ſchritt der Kaabe in der Ni tung 1 
richtete ſich nach der Himmelsgegend, und ſuchte durch hohes die Hedwig den Gaſt heute Abend vom Haufe au an 
Geſtrüpp, Schilf und Rohr den Heimweg zu finden. Eben einſchlagen ſehen. Sie ſelbſt folgte, Auf pi 
als er durch ein hohes Palmettofeld auf eine lichte Stelle Stirn, um Kopf und Schultern ein wollenes Tuch 4 90 
heraustrat, lagerte dicht vor feinen Füßen ein ungeheuer Sie wußte eigentlich nicht, was fie thun E „ 
großer Bär, der ihn erſt mit feinen kleinen funkelnden Aus ihr nur darum, überhaupt etwas zu thun. Sie b 
gen anglotzte, ſich aber bald erhob, als Alexander, beim einen günſtigen Zufall, den Freund der Liebenden. 
2 Pen ˙— nn — — 7 
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Ne ſo 
di, waren, hörten fie einen Schuß. Hedwig erzitterte, 

b den Knaben zur größten Eile an, jene: Richtung 
9 * uß gefallen! 
fen > fund der Knabe friſche Fußtapfen. Denſelben folgend, 
19 bald Geräuſch und ein Getümmel. Hedwig 
Wia ſich vor, ihre zarten Glieder waren wie von über⸗ 
Über Kraft befeelt. Sie tritt aus dem Dickicht und 
17 jene Kampfſcene. 
achtlos tritt fie hervor und ſteht Alexanders ſtarres, 

borgetretenes Auge; fie hört fein ſchweres Athmen; es 
em Todesröcheln. Die Klinge des Hirſchfängers blinkt 
Biden, Sie bückt ſich mit Blitzesſchnelle, ergreift die 
h gämene Waffe und ſtößt fie bis ans Heft ſeitwärts in 
Bft des Bären. 

„ler ſtöhnt, läßt feine Beute fahren und ſtürzt ſich auf 
Mb eisdin, Sie weicht einen Schritt zurück — da 
D; ie eſtie zuſammen. 

Ates Alles war ein Werk des Augenb'icks. Stumm vor 
Ne eben hatte der Negerknabe zugeſehen. Dann beugte er 
. er den zur Erde geſunkenen Alexander. 
de laffa todt — todt!“ flüſterte er. 
* 


Kr Vig eilt herbei, reißt den Knaben weg und kniet 


4 
gi 


Paß anders Geſicht iſt verzerrt, fein Athem fliegt, die 
[My will ihm zerſpringen. Hedwig lüftet ihm das Ober- 
p und trocknet ihm den kalten Schweiß von der Stirn 

i ach und nach erholte er ſich; ſein Geſicht nimmt einen 
län Ausdruck an; er ſchließt das Paar Augen und 
se es wieder auf, zum Bewußtſein gelangt. Da ſieht 
Ik, ge Retterin neben ſich im Graſe knien. Thränen füllen 
Pehniugen — Res find ſeltene Gäste. Er wen die 1 0 
N 5,98 und bedeckte fie mit Küſſen. In feine Bruſt und 
te Seele ſtrömt beſeligend eine neue Lebenskraft. Der 
an des Schmerzes und des Haſſes flieht und macht 

U Geiſt der Liebe Platz. Er liebt die Welt wieder, die 

Las Delmath; fand er doch in ihr ein großes edles Weſen, 
7 Sd verehren mußte! * 

8 d. ſaßen die Beiden, ſtumm vor Seligkeit, lange Zeit. 
Ang. Negerknabe aber war in ſeiner Angſt nach der Villa 
um Belaufen und hatte Lärm geſchlagen. Miſter Shifty 
it einigen Negern an. 

A, wenn die Gefahr vicht größer iſt, in der ſich mein 
Auer Gaſt befindet — oder il es ſo gefährlich, in den 
keiten meiner Hedwig zu liegen? — Da hätte ich zu Haufe 

i können!“ vie Miſter Shifty. „Ich fürchte, läſtig 
| en. — Aber der Deutſche ıft doch immer roman: 
— Und meine Tochter dazu! Konnten ſie ſich nicht zu 
e in uller Ruhe ſagen, was ſte einander zu ſagen hat⸗ 
Muß man da erſt ein ſo furchtbares Abenteuer ab- 
Da hoch Ha, ich ſehe es ſchon kommen, da giebt es eine 

Mzbochzeit! 76 . 

3 ter Shifty machte wohl um ſo weniger Einwendun⸗ 
weil er die Beiden zu gut kannte und mußte, es würde 
doch nichts geholfen haben. — Und dann, wenn man 
Aten einen reichen Schwiegerſohn hat, läßt man ſich auch 

armen eher gefallen. ö 


dam 
* * 
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ſchweigend eine Viertelſtunde in den Wald ge⸗ 
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fielen dem Vater um den Hals 


Alexander und Hedwi 
dt iſt kühl; macht's kurz!“ rief er 


„Aber, hallo! die Na 
ſie herzlich küßend. 

Und zu den Negern gewendet; „Der tod ten Beſtie da 
zieht mir das Fell ab und bringt es mit, damit der Deut⸗ 
ſche ſich darauf pflegen kann. as muß ein Familienſtück 
IE das junge Pärchen werden! Sie haben ſich's wacker ver⸗ 

ent.“ 


Die Neger machten ſich ans Werk und die Uebrigen 
brachen nach Hauſe auf. 


Ein Gang mit der Polizei durch das 
nächtliche Wien.) 

Ich ſaß mißgeſtimmt im Cafe National der Leopoldſtadt, 
Ich hatte den Polizeidirector Hofroth von Strohbach um 
Ablaſſung eines gewiegten Criminalbeamten zum Zwecke 
einer Nachtwanderung durch Wien gebeten. Er machte 
Schwierigkeiten, wie es ſchien, denn ich hatte bis dahin noch 
keine entſcheidende Zuſage. Ich wollte mich aber erheben, 
um mich abermals nach dem Polizeidirectorium zu verfügen, 
als ſich mir ein Herr gegenüberſetzte und mich mit theil⸗ 
nehmenden Blicke betrachtete. Er mußte die Wolken auf 
meiner Stirn geſehen haben und ſie zu verſcheuchen trach⸗ 
ten. Seine ganze Phyſiognomie ſagte mir das. Zwar 
hatte er bei aller Gutmüthigkeit, die aus ſeinem Geſichte 
ſprach, doch etwas lauerndes in ſeinem Blick; er ſuchte es 
zu verbergen, aber er war nicht ganz Meiſter über ſeine Augen, 
die mehr das Lampen⸗ als das Sonnenlicht geſchaut haben 
mußten. Er begann ſein Geſpräch mit mir ſehr unvorſich⸗ 
tig, denn ſeine erſte Frage lautete. „Sie ſind wohl fremd 
hier in Wien? 

„Ja leider, leider,“ antwortete ich mit einem tiefen Seuf⸗ 
zer; „Man amüſirt ſich nur in Wien, wenn man darin gute 
Bekannte hat, oder aber, wenn man ſo glücklich iſt, einen 
wienbewanderten Landsmann in der Nähe des St. Stephan 


vorzufinden.“ Mein Gegenüber entpuppte ſich jetzt ſofort 


als Vagabond, denn ſeine Augen leuchteten wäſſerig in un⸗ 
ruhiger Freude auf. „Aus welchem Lande ſind Sie?“ 
fragte er dann. „Ich bin aus Bückeburg.“ „O ich 
hier ſehr gut einen Landsmann von Ihnen,“ ſagte er pfif⸗ 
fig. Dann fragte er ein langes und breites über den ge- 
nannten Kleinſtaat, oder vielmehr über feine Metropole, und 
ich ſchüttelte bereitwillig mein ganzes Wiſſen über Bückeburg 
in ſeinen Schoß. Kommen Sie heut Abend um 10 Uhr 
in das Cafs Wurm in der Giſelaſtraße; es iſt nicht weit 
vom Opernrin;, da ſollen fie Ihren Landsmann finden. 
Gewiß wohnen Sie doch in der Stadt?“ „Ja wohl, ich 
habe bis zum Operming nur wenige Schritte; ich werde 
mich pünklich einfinden. Bitte, ſchreiben Sie mir ober ſelbſt 
das Café und die Straße in meine Brieftaſche. Ich bin 
eine ſehr zerſtceute Natur, und könnte über dem vielen Gu⸗ 
ten und Schönen, das Wien bietet, das Beſte vergeſſen.“ 


Er notirte die Adreſſe in mein Buch, trank aus, ſtand 


kenne 
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auf, reichte mir die Hand und empfahl ſich mit den Wor⸗ N 


*) Aus dem „Daheim.“ 


N 
ten: 90 habe die 


7 * Flyer * ir F eat 
ve ;* Kaum war er aber hinter der 
Glasthüre des Caſs Nationale verſchwunden, als er ſchleu⸗ 
nigſt mit dem Bemerken zurückkehrte, daß er ſeinen Kaffee 
zu bezahlen vergeſſen. Er winkte dem Kellner und eröff⸗ 
nete ſeine mit Glasperlen beſetzte Baumwollbörſe. „Bitte, 
laſſen Sie nur, ich bezahle den Kaffee ſchon für Sie. Se⸗ 
hen Sie, ich habe viel Geld. Hier ſind Papiergulden, 
dort harte Gulden, hier iſt kleines Silber, und hier in der 
Brieftaſche find noch Bückeburger Banknoten,“ ſagte ich, 
die Rolle eines harmloſen Kleinſtädter weiter ſpielend. Ich 


öffnete bei dieſen Worten mein Portemonnais und ließ die 


einzelnen Fächer mit ihrem blinkenden und papiernen Inhalt 
die Revue paſſiren. Er bezahlte aber dennoch feinen Kaffee 
ſelbſt und gab dem Kellner ein ſo hohes Trinkgeld, daß er 
dafür noch einen zweiten Kaffee hätte trinken können. „Ich 
kann alſo ganz beſtimmt auf Ihr Erſcheinen rechnen? Ich 
habe viel Mühe, Ihren Landsmann zu finden, da er unten 
in Mariahilf wohnt..“ „Ich komme fo beſtimmt, als Sie 
das Cafe National noch nicht verlaſſen haben? „Ich habe 
die Ehre!“ „Ich habe ſie doppelt!“ Er ging jetzt und 
kam nicht wieder. Ich wortete noch zehn Minuten; dann 
verfügte ich mich auf dem kürzeſten Wege von der Leopold⸗ 
adt nach dem Stadtbezirk. Jh hielt es für unnütz, einen 

iaker zu nehmen, da das Gewühl und der Verkehr auf 
dieſem Wege, namentlich auf der Rothenthurmſtraße, dieſem 
wichtigſten Verbindungsgliede zwiſchen der Stadt und der 
Leopoldſtadt, fo bedeutend iſt, daß die Fuhrwerke nur mühſam 
einander Platz machen können. In elwa 20 Minuten hatte 
ich den Stephansplatz, oder vielmehr den benachbarten Pe⸗ 
tersplatz erreicht und ſtieg die Stufen zu dem Bureau des 
Polizeidirectors hinan. Meine Nachtwanderung mußte, 
falls ich die nöthige geheimpolizeiliche Hilfe hielt durch ⸗ 
aus in kommender Nacht, und zwar im Wurm der Giſe⸗ 
laſtraße beginnen. Der Polizeidirector war abweſend; er 
hatte aber bereits angeordnet, daß ich den folgenden Tag 
die nöthige Begleitung erhalten ſollte. Für die kommende 
Nacht mußte ich darauf verzichten. Ich begab mich aber 
dennoch um die bezeichnete Stunde allein nach der Gifela- 
abe und öffnete mit dem Glockenſchlage zehn das Case 

urm, deſſen Laternen ich glühwurmartig durch die Nacht 
ſchimmern ſah. Zu meinem nicht geringen Erſtaunen war 
das Caſc leer. Schon griff ich wieder nach der Thür, um 
mich zurückzuziehen, als aus dem Hintergrunde des Gema⸗ 
ches jemand auf mich zuſchritt und mich mit den Worten 
anredete: „Sind Sie vielleicht der Herr aus dem Cafe Na⸗ 
tional, der um zehn Uhr hierher beſtellt wurde?“ „Der 
bin ich.“ „Dann habe ich den Auftrag, Sie zu bitten, ſich 
nach der Rothenthurmſtraße zu bemühen und zwar in das 
Kaffeehaus zur Linzerin. Es führt dieſe Bezeichnung zwar 
nicht ſichtbar, aber jeder Nachkwanderer in der Rothenthurm⸗ 
ſtraße wird Ihnen die Linzerin zeigen!“ Ich entfernte mich 
und überlegte, die Kärnthnerſtraße entlang und dem Ste⸗ 
phanplatze zuſchreitend, was zu thun ſei. Die Subjecte 
ingen mit aller Schlauheit und Umſicht zu Werke. Jeden⸗ 
falle war die „Linzerin“ eine gefährliche Spelunke, und ich 
mußte trotz meiner Wißbegierde auf der Hut ſein. Da 
war ich auf dem Stephansplatze, von welchem die Rothen⸗ 
thurmſtraße goſſenartig ausläuft. Ich ging faſt die ganze, 
trotz ihrer reichen Läden und Schaufenſter übelberüchtigte 
Straße hinab, und fragte hier und dort einen Nachtwan⸗ 


N 
derer nach der „Linzerin“. Niemand kannte Me el 
je von ihr gehört. Ich mußte alſo unverrichter Sn 
der heimfehren, und der Leſer wird bald erfahren, dag 
das Nichtfinden der „Linzerin“ an jenem verhängn 


günſtig zu fein, denn die Strolche, die etwa im Au 
im Prater oder an den Geſtaden des Kaiſerswa 
übernachten gedachten, waren jedenfalls bei dieſem a" n 
wechſel andern Sinnes geworden und hatten ſich f 5 
in die Schenken begeben. ’ 
Mein Begleitsmann gab mir nun auch gleich 
u verſtehen, daß ich nicht auf einen Polizeibeamten 
den Ranges angewieſen, denn als wir durch die 6 
Nähe meines Abſteigequartiers belegene Annagaſſe | 
um die Kärnthnerſtraße und den Stephansplatz 
winnen, deutete er auf eine dunkle Fenſterreihe mit 
merken, daß er dort hinter den Scheiben (der 
nämlich) die ehemalige Stifs⸗Dame Ebergenyi 40 
Mir war jere unheimliche Criminalgeſchichte jedoch 
haßt, daß ich nicht weiter in den Beamten drang 
Details jener Verhaftung zu erzählen. Ich bat ih 
mehr, mich im voraus mit den Localitäten bekannt Be 
chen, in welche wir treten würden. „Zuerſt gehen 
die Linzerin, die gleich hinter dem Stephansplatze ad 
Rothenthurmſtraße liegt,“ ſogte er. „Sie ftedt in ve 
voll Hehler und Spitzbuben.“ Ich erzählte jetzt de Au 
amten, weshalb ich die „Linzerin“ am Abend vorhe nf 
aufſuchen wollte. Ich ſchilderte ihm den Mann er 
Eid National, der mich zuerft in den „Wurm“ und ach 
in die „Linzerin“ beſtellt. Der Beamte hörte au tt, de 
zu, wiegte bedächtig fein Haupt, als ich ihm mitthel weil 
ich dem Fremden im Cafe National das Innere M 
ſtark geſpickten Börſe gezeigt, und ſagte dann: „Der gh, 
den Sie mir ſchildern, iſt einer unſerer abgefeimteſten e 
vögel zum falſchen Spiel. Ich kenne fein Revier, i 
nur ſelten verläßt, ganz genau, und wir werden ihn 
falls nebſt feinen falſchen Genoſſen faſſen.“ 


Fortſetzung ſolgt. 
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türk. Cigaretten gelegen iſt, ſind die Fabrikate von 4 
& Co. in Leipzig ſehr zu empfehlen, da genannte 2 
an Conſumenten zu Fabrilpreiſen verkauft, während w "| 


tät derſelben vorzüglich zu nennen iſt. Pe; 


Die delicate Heilnahrung Revaliscière du cm 
beſeitigt alle Krankheiten, die der Mediein wid 0 
naͤmlich Magen⸗, Nerven-, Bruſt⸗, Lungen⸗, 
Drüſen⸗, Schleimhaut-, Athem, Blafen- und 
leiden, Tuberculoſe, Diarrhoͤen, Schwindſucht, 
Huften, Unverdaul chkeit, Verſtopfun g, Fieber, E 
del, Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit un 
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| in der Schwangerſchaft, Diabetes, Melan- 
7 Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. 
„000 Certificate über Geneſungen, die aller Me⸗ 
et dot, wovon auf er Eopie gratis eins 
sei, wird. Nahrhaſter als Fleiſch, erſpart die Re- 
be ‚re bei Erwachſenen und Kindern auch 50 Mal 
5 er reis im Mebiciniren. 
fi Nr. 68,471. 
1, Prunetto (bei Mondovi), den 26. Okt. 1869. 
in der Herr! Ich kann Sie verſichern, daß, ſeit ich 
Na, wundervollen Revaliscière du Barry Gebrauch 
aten das Heft feit zwei Jahren, ich die Beſchwer⸗ 
waer meines Alters nicht mehr fühle, noch die Laſt 
ö 0 Jahre. Meine Beine ſind wieder ſchlank 
darf en; mein Geſicht iſt ſo gut, daß ich keiner Brille 
8 Mein Magen ift ſtark, als wäre ich 30 Jahre 
0 Kurz ich fühle mich verjuͤngt; ich predige, ich höre 
| Wei m’ ich beſuche Kranke, ich mache ziemlich lange 
Veda zu Fuß, ich fühle meinen Verſtand klar u. mein 
A pacmniß erſriſcht. Ich erſuche Sie, dieſe Erklärung 
| Ru ro entlichen, wo und wie Sie es wünſchen, Ihr 
1 ergebener Abbé Peter Caſtelli, 
h Bach. -Ls-Ttheol. und Pfarrer zu Prunetto, 
NR Kreis Mondovi. 
ann In Blechbüchſen von ½ Pfund 18 Sgr., 
und 1 Thlr. 5 Sgr., 2 Pfund 1 Thlr. 27 Sgr., 
* nd 4 Thlr. 20 Sgr., 12 Pfund 9 Thlr. 15 Sgr., 
Yun und 18 Thlr. — Revalesciere Chocolatée in 
fen und Tabletten für 12 Taſſen 18 Sgr., 24 
N 3 1 Thlr. 5 Sgr., 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. 
eu bezieben durch Barry du Barry & Comp. 
Pros lin, 178 Friedrichsſtraße; in Breslau bei Schwartz, 
Sa . Schols, in Waldenburg bei Bock, in Glatz bei 
ale in Neurode bei Wichmann, in Patſchkau bei 
ha in Görlitz bei Lange, in Liegnitz bei Schneider, 
Igor hut bei Rudolph, in Striegau bei Pohl, in 
örn 9 bei Paul Spehr und Gustav 
Lag dlinger, in Greiffenberg bei Neumann, in 
Men u bei Borchardt, in Neiße bei Bayer, und nach 
egenden gegen Poſtanweiſung. 
TREE ee eee 


Der guten Sache Lob u. Dank. 


pflizerlin, 28. Januar 1869. „Ich halte mich ver⸗ 
le Ibnen meinen Dank für die Wirkung Ihrer 
np, men Erfindung des Malzextract Bieres auszulprechen, 
auf m nach achttägigem Gebrauche deſſelben der Bluthuſten 
edgbert und ich überhaupt auffallende Erleichterung der 
aſtigenden Bruſtſchmerzen verſpüre ꝛc.“ 

F Nudolph Berlin, Beſſelſtraße 4. 
ſendtankfurt a O., 9. Febrnar 1869. (Unter Rück⸗ 
Mar. 9 leerer Flaſchen.) „Das durch den Gebrauch des 
aus lract⸗Geſundheitsbiers erzielte Reſulfat iſt ein über: 
Felt Fünſtiges; die meiner Schwiegermama ſeit geraumer 
eine beiwohnende Schwäche hat ſich gänzlich verloren und 
in behaglichen körperlichen Wohlſein Platz gemacht. 


= 281 


a . 
Im Namen derſelben Ihnen von Herzen Dank. Sie 
wollen nun die bei uns wirklich 1975 Aufnahme des 
edlen Getränkes daraus entnehmen, daß auch ich hler⸗ 
durch um eine gleiche Sendung bitte ꝛc.“ Carl Prinz, 
Adr.: Otto Stabl u. Comp. . 

Altdöbern, R.⸗B. Frankfurt, 3 F bruar 869 (Neue 
Beſtellung von Malz⸗Geſundhelts⸗Chocolade, Malzextract⸗ 
Bonbons ꝛc.) „Bugleic die Bemerkung, daß die Malz⸗ 
Chocolade meiner Geſundheit ſehr zuträglich iſt.“ 

F. Petreius, Seminarlehrer. 

Aehnlich den obigen, gehen bekanntlich feit Jahren 
täglich neue Anerkennungsſchreiben an den Fabrſtanten 
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff, Neue Wilhelms⸗ 
ſtraße 1 in Berlin, ein; der Leidende kann ſich demnach 
vertrauensvoll dieſen längſt bewährten Fabrikanten zuwen⸗ 
den. Nur wolle man, um dem Anlauf wirkungsloſer 
Nachahmungen in entgehen, auf den Namenszug: 
„Johann Hoff“ achten, mit dem ſämmtliche Etiqusttes 
des ächten Fabrlkats verſehen find. 


Vor Fälſchung wird gewarnt! 


Von ſämmtlichen weltberühmten Johann Hoff'ſchen 
Malz Fabrikaten halten ſtets Lager 
Brendel & Cs. in Suaſcberd⸗ 
Auguſt Völkel in Warmbrunn. 
F. V. Grünfeld in Landeshut. 
d. Neumann in Greiffenberg. 
Adalbert Weiſt in Schönau. 
Guſtav Scheinert in Jauer. 
A. W. Guder in Jecke 
Saft. Diesner in Friedeberg a. Q 
C. T. Theuner in nenne in Schl. 
ranz Machatſcheck in Lie bau. 
Julius Hallmann in Schmiedeberg. 
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14151. Worte der Wehmuth 
bei dem frühem Tode unſeres lieben Freundes, des 
Frelbauergutsbeſiter und Junggeſellen 
Wilhelm Hahm 
in Prausnitz bei Goldberg, 
welcher als Füſilier der 10. Compagnie Könſgs⸗Grenadler⸗Re⸗ 
giments Nr. 7, am 4. Bao d. J. bei der ſiegreichen Erſtür⸗ 
mung des Galsberges bei Weißenburg durch zwei feindliche 
Kugeln den Heldentod für König und Vaterland fand. 


Gott, welch' harte Trauerkunde, 

Kehrt in unſre Herzen ein, 

Aengſtlich geht's von Mund' zu Munde, 
Kann's denn wirklich möglich fein? 

Ja, Du Theurer, biſt dahingegangen, 

Da wir froh Dich wieder hofften zu empfangen. 


Kräftig in des Jünglings Blüthe, 

Gingſt Du, als der Ruf erſchall, 

Ahnungsvoll war Dein Gemüthe, 

Bei der Deinen Lebewohl; 

Doch auch muthig trat'ſt Du in die Relhen, 
Um dem Vaterlande Gut und Blut zu weihen. 


Da, im erſten Kampfeswogen, 

Dort auf Welßenburg's Gefild, 

Wo des Feindes Schaaren zogen, 

Wuthentbrannt und kampfeswild. 

Dort umfing Dich Todesnacht und Grauen, 
Sollteſt nicht mehr Deine Heimath wieder ſchauen. 


* 
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Ach, Du ſollteſt nicht mehr kehren, 
In der Deinen trauten Kreis, Kun mal 
Nicht u ihrem Kummer wehren, 

ch Geſchwiſter treuer Weil’; 1 
Und die liebend Du als Braut erkoren, j 
Klagt mit uns, daß fie mit Dir ihr Glück verloren. 


Herr, hilf Du dem Vaterherzen 
Das gebeugt von ſchwere m Leld, 
Fiaſt erlieget feinen Schmerzen, 
— Set fein Troſt zu jeder Zelt; 
O du rechter Troſt in allen Leiden, 10 
Tröſte Alle, die betrübt durch dieſes Schelden. 


Du Verklärter, ruh' in Frieden, 

Gottes Erde ſei Dir leicht, 

Einſt, wenn ausgeweigt hienieden, 

Und der ird'ſche Nebel weicht, 

Denn in jenen ew'gen Friedenshöhen, 
Werden wir Dich froh nnd ſelig wiederſehen! 


Prausnitz bel Goldberg im November. 1870. 


Die jugendlichen Freunde und Freundinnen des Entſchtafenen. 


Worte wehmüthiger Erinnerun 


am einjährigen Todestage meiner mit 0 e theurerm 


Frau 


Suſaune Marie Scharf 


geb. Beidel. 8 
Sie ſtarb am 12. November 1869 in einem Alter von 
53 Jahren 2 Monaten und 19 Tagen. 
Ein banges Jahr iſt mir fürwahr vergangen, 
eit dem der Herr Dich theure Gattin von mir rief; 
och immer iſt die Seel' von heiß' Verlangen, 
Noch immer trauert, ach, das arme Herz ſo tief, 
Weil Du mich nur betrübet durch Deinen frühen Tod 
Und ich allein muß pilgern bis auch mich ruft mein Golt. 


Wie waren wir in Liebe treu vereinet, 

Wie warſt Du ſtets fo ſanft, ſo mild, jo Nel d 
Wie haft Du Leid und Freud mit mir getheilet, — 

Nun aber all' mein Glück im ſtilleu Grabe ruht. 

Nimm Gute, meinen Dank für all' Dein ſtilles Walten, 
Dein denk in Lieb' ich treu, bis mein Herz wird erkalten. 


Wie haſt Du treue Freundſchaft ſtets geübet, 

zu rathen und zu helfen warſt Du fo gern bereit. 
te haſt Du mütterlich den Sohn geliebet, 

Den man als Vaterwalſe Dir liebend anvertraut, 

Und daß zu den Geſchwiſtern es treu gemeint Dein Herz 

Das ſagen ihre Thränen, das ſagt ihr tiefer Schmerz. 


Doch ſtill mit meinen Klagen, meinem Jammer, 

Kein Sehnen ruft Dich mehr aus Deiner Gruft zurück. 
Ruht doch der Leib nur hier in dunkler Kammer, 

Drum hebe auſwärts ſich der thränumflorte Blick. 

Dort, wo Dein Geiſt ſich ſchwang zu jenen Sternenhöhen, 
Dort, ſagt ja unſer Glaube, giebt es eln Wiederſehn! 


Drum armes Herz ſei ruhig, das Leben ſchnell vergeht, 
Nicht lange wird es währen, guch mein Lauf iſt vollbracht! 
Und wenn dann über'n Hügel der Friede Gottes weht, 


Dann tagt auch mir der Morgen, dann bricht des Todes Nacht. 


Wle ſterb' ich nun fo ruhig, wie wohl wird mir dann fein, 


Denn wer bier ſtark im Glauben geht dort zum Himmel ein; 


Schwarzwaldau, Kr. Landeshut. 
George Scharf, Freiſtellenbeſitzer, 
14081. als trauernder Gatte. 


1 EEE N 9 
14146. Bar wehmüthigen Erinnerung 
an unſern theuren Schwager und Bruder 


Friedrich Wilhelm Töpler.“ 


„er wurde als Jager des Görlitzer Batallens Pig 

J. September c. in der mörderlſchen Schlacht bei . 11 

verwundet, verſchſed den 27. darauf in dem Lazarel om 

Ahlen, Provinz Weſtphalen, ward in den Tagen 

30. September bis 2. October unter Begleitung yaft 

trauernden Vaters als Leiche zurück gebracht und ſch 
ſeit dem 4. October e. in heimalhlicher Erde. 


Des Herbſtes rauhe kalte Stürme wehen 
Das welke Laub auf manches ftille Grab; 
Und Tauſende im Trauerkleid umſteben 
Den ſtillen Ort, wo man gelegt hinab 
Den Theuern, der in heißer Schlacht gefallen, 
Geendet hat zu früh fein Etdenwallen. 


Auch uns war ſolch' ein hartes Loos beſchleden; 
Auch uns zerriß der fünd'ge Feind das Herz. 
Kann er erzittern, ſchandern nicht hienieden, 

Daß er beſchwor ſo namenloſen Schmerz; 
Dann wehe ihm! ver Gottes Richterthrone 
Tauſcht er die Hölle ein für ſeine Krone. 


Verwundet von dem fernen Feld der Ehren 
Trug man Dlch theurer Schwager, Bruder fort. 
Es war Dein Wunſch, Dein ſehnlichſtes Begehren, 
Daß Hetlung fändeſt Du an jenem Ort, 

Wo viele Deiner Kampfesbrüder weilten, 
Und die mit Dir den Schmerz, den Jammer lhellten 


Doch ach! was Deiner ein gen Schweſter ſagte, 
Ein banges Ahnen, das erfüllte ſich. 
Denn nicht umſonſt war's, daß fie zaghaft kagte! 
„Ach, meinen Bruder werd' verlleren ich!“ 

„Es iſt jo weh’ mir um mein Schweſterherze,“ 
„Daß ich vergehen möcht' in meinem Schmerze. 


So iſt es denn nach Gottes Rath geſchehen, 
Daß ſich zu früh Dein Aug’ im Tode ſchloß; 
Nachdem aus Deiner tiefen Wunde Wehen 
Ein mächt'ger Blutſtrom plötzlich ſich ergoß. 
Und eh' der Vater noch zu Dir gekommen, 
Da hatten Engel Dich ſchon aufgenommen. 


So ſind von vier wir nur noch zwei der Brüder, 
Des Vaters Stolz, der Mutter Freud' iſt hin; 
Großmutter klagt: daß Du nicht kehrteſt wieder, 
Von Nacht umflort ift all' der Deinen Sinn. 
Schlaf wohl! wir werden Deiner ſtets gedenken, 
Bis man auch uns hinab zur Gruft wird ſenken. 


Spiller und Johns dorf, den 10. Nov mber 18“ 


Fngnft Opitz, Bauerautsbeſ. u. Gaſtwirth, als Schwan 
Erneftine Opitz, geb. Topler, als einzige Schwe 
Guſtas und Herrmann Töpler, als Brüder. 


“ Zi et 


b n den 18. . 


Noch zu ſrübe, teuer Galt tieuer Gatt' und Vater, 
Sat Du hin in's ſtille dunkle Grab, 
Und wir ſtehen ohne Führer, Rather, 
Einſam nun auf unſerem Lebenspfad. 


Warum konnteſt Du nicht länger bleiben? 
Unſer Troſt und — ſtarke Wehr, 
Warum mußtes Du ſo frühe Scheiden? 
Eh’ erfüllt was Du gehofft jo ſehr. 


Weil Du immer Recht und Wahrheit liebteſt, 
Mit empfandeſt Deiner Brüder Sch chmerz, 
Weil Du Menſchenflicht jo gerne übteſt, 
Traf des Todes Pfell Dein gutes Herz. 


y kein Lob bel Deinem Grab erklungen, 

eil die Wahrheit ohne Ruhm beſteht, 
Haft Du Dir im Leben doch erru 

Was des Haſſes Brauſen nicht verweht. 


Ruhe wohl, Du treuer Gatt' und Vater, 
Ruhe aus von Sorgen, Kampf und Müh', 
Bis auch wir, die bitter um Dich Weinen, 


N Zu Dir in's Land des ewigen Friedens ziehen. 
| Die binterlaſſene Wittwe 
* nebſt Kinder, Schwieger⸗ und Enkelkinder. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heut Nachmittag / Uhr unter Gottes _gnädiger 
‚tl glückliche Entbindung meiner innig Maren Frau, 
. a Schubert, von einem muntern Mädchen beehre 

Volt 5 ergebenſt anzuzeigen. 
tenhaln in Schl., den 9. November 1870. 
Julius Kehtel. 


— — uno en 


pember 1870 er l ble 60 Sabre. 


odes⸗Anze 
Ade uns unſer . Aa Kind Georg, 
onaten 9 Tagen durch den Tod entriſſen. 
11. November 1870. 
P. Heine und Frau. 
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Kirsglige Nachrichten. 
woche des Herrn Paſtor prim. Henckel 
n 13. bis 19. November 1870. 
— Sountage nach Trinitatis! Hanrtprebigt, 
ochen⸗Commmuizu und Be 1157 8 
Std Herr Paſtor prim Heuck 
ts ⸗Gottesdienſt Mittwoch Kachlelttag 4 uhr 
7 achm Herr Paſtor prim Henkel. 
K neee, Herr Super. Werkenthin. 
! Getraut. 
ob erg. D. 6 Nov. Iggſ. Franz Hohe, Schneider 
\ 10 Mit Igfr. Henr. Card. Neumann. — D. 8. Jagſ. Carl 
58g mit Jafr. Marie Auguſte Härtel in Grunau. 
es hu 6. Novbr. Carl Ferd. Bartſch, Tage: 
0 zu Ab Weſpbach, mit Wittſrau Julſane Kuhn, geb. 
Sie Reußendorf. D. 7. Ernſt Jafob Friebe, Bürger 
lelwache messer, 7 15 mit Frau Pauline Gabler allhier. 
Dt en. 


dieſchberg. D. 24 — Frau von Wieterſcheim 


dun ts 


. 4 5 — 8 


“ 8. Sets, 285 Hg an 
D. 1 20 Frau nag e. 85 5 Wi 


Fran Sekretär von Mach e. Minna 
D. 7. Frau Maurer De mh 2. ., Ent 
D. 12.— Fat fa er Schnelder e. 2 
Oskar. — D. 21. gs 1 Werner e. S., 5 0 
Auguſt Julins. — D. 23. Frau Tagearb. Kühn e. T. Paul. 
v rau Kanzliſt Moſig e S. Bi 
e 


a — D. 4. November. 
Friedrich Sit Hugo. — D. 13. Fran Sparkaſſen⸗Co 


Kunze e. T, Clara Carol. Hedwig. — D. 28. Den Fleiſcher⸗ 
mſtr. dps in sn: e. S. Simon 
n Oktob. Frau Juupbn 7 em 
115 N ung Wa — 5 20. Frau Fabritarb. e. T., Erne⸗ 
ze Paul. 
Ude D. 22. Oktober. Frau Gartenbeſitzer Schröter 
arl Herm 
„Son K at D. 22 Oktober. Frau Gärtner Lorenz e. 
ene 
Gotſchdor 7 Oltober. ach nw. Ie e. S. 
Wü. Heinrich. fs D. 20 . Maurer Bi Anna 


8 1 gu a ib Jung zu 
gie e. > ER 55 al. 115 1 mas zu ‚un 


au elem. Hentschel zu Nor.:Bieder 
. 2 2. — D. 8. 4 1 80 eh Hauk hier e. S., todtgeb. 
— Er yore 3 "ah bier e. S. 


e. T., Rune me M Hale — D. 3. Okt. Frau 
S olz e. S., Dean) Rob. Wilh. — D. 15. rau FAR 
meifter Bergs e. T., Ida Louiſe Anna. 

Geſtor ben. 3 

Hirſchberg. D. 5. November. Erneſtine Paul. . 3 

des Poſt⸗Büteaudſeners Heinr. Weidner. — D. 9. mx 


des Arb. Heinr. Kühn, = 6 T. — D. rau Marie ohne 
Zobel 900 Luſchmann, 72 J. — 8 v. Marie Albertine, 
T. des Tiſchler 5 Stricker, 1 J. 6 T. 


M. 20 
Straupis. D. 4. Nov. Heinr. Ab S. des Fabrilſchmied 
1 7 Schmidt, Im 5 T. — D. 5. Wilh. Fröhlich, Maurer 


Sg gehe 8 ee Wilhelm Oufiov, 
S. des Fa herele d Gn d u. Vogelsdorf. 4 
Guſtay Plus . Si des Viale r Wilhelm Anauer 
bier, 4 Emilie * Auguſte, T. des 
Heese mine Carl o Sad bier, 2 M. 2 — D. 7. Auguſt 
Mann, Fabritarb, Mm, N: 30 . 5 36 3. — L Augaſt Breiter; 
N ae bier, 3 
Goldberg. 
dar Morgenroth, 54 J. 6 Carl Wilhelm 
errm., © des Tagearb. drinn, 1 J 4 N. 22 T. — Frau 
Freiftelibef „ Sur Bock geb. Sagaſſer aus Neudorf, 50 
RR 6 M. 27 T. — Verw. . * Eleonore Riedel g. 
udolph [eh ar ee 52 J. 5 
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Die liberalen Wahlmänner 


des Hirſchberg⸗Schönauer Wahlkreiſes werden hierdurch freund: 
lichſt erſucht, ſich am künftigen Mittwoch eine Stunde vor der 
Abgeordneten-Wabl im Gaſthofe „zum Hynaſt“ zu einer Vor⸗ 
beſprechung einfinden zu wollen. 


Die liberalen Wahlmänner 
Hirſchbergs. 


D. 25 d 15e 7 . — 1 


zahlreich 0 


ds. Die liberalen Wahlmänner der Wahlkreiſe Landeshut, Boll, 
hain, Jauer werden hiermit erſucht, ſich Mittwoch den 16. No | 
Vormittags 10 Uhr, im Saale des Gaſthofs zum grünen at 
in Groß⸗Waltersdorf bei Bolkenhain zu einer Vorbeſprechung W 


ie liberalen Wahlmänner von Jauer. 


alk 


5 


14117. Der im Wahlbezirk III. (Kirchbezirk) von der Abthei⸗ 
lung II. als Wahlmann gewählte Bürſtenfabritannt Herr Zeld er, 
hat die auf ihn gefallene Wahl abgelehnt; es muß deshalb 
eine anderweite reſp. neue Wahl ſtattfinden. 

u dieſem Behuf werden die Herrn Urwähler aus dem Wahl: 
bezirk III. Abtheilung 1, 


Sonnabend den 12. November a. C., 
Nachmittag 2 Uhr, in die evangeliſche 
Stadtſchule, Zimmer Nr. 1, 

hierdurch ergebenſt einzuladen. 
Hirſchberg, 10 November 1870. 
ö Der A e er 
o gt. 


—— — — — 


1871 Elterariſche g. 
Pohl's illuſtr. Hauskalender 1871. 
Preis 6 Sgr. Ed Peter's Verlag in Braunsberg. 

Enthält Beiträge von Grimm, Benrer, Krementz u. A., 

Eiſenbahn⸗, Fracht⸗ und Poſtpaquet⸗ Tarife, das neue Maaß 

und Gewicht, ein Notizbuch, reichliche Illuſtratlonen ie. Vom 

Hochwürd. Biſchof von Ermland und der Preſſe auf's Märmite 

empfohlen. Durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 
In Hlirſchberg durch Hugo Kuh, fr. Taube's Buch. 


Bel Oswald Wandel in Hirfchberg iſt zu haben: 


Des alten Schäfer Thomas 


feine 22. Proph zeiung für die Jahre 1871 und 1872. 
Preis: 1 Sgr 


U 4 8 
Zum erſten Male nach einer Reihe von Jahren verkündet der 
alte Schäfer Thomas Deutſchland Ruhe und Frieden, Glück 
und Segen, und nur Frankreich, Italien, Spanien, Rußland 
und die Türkei werden zunächſt von Unruhen, Krleg u. | w. 
zu leiden haben. 14184. 

Bei den vielen Nachahmungen des Schäfer Thomas bitten 

wir auf den Verlagsort Hamburg und Altona zu ſehen. 
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in War mbrunn! 
Sonnabend den 12 c 


General⸗Probe 


Sonntaa den 13 c. 


Theater -Kränzchen. 


Gäſte können eingeführt werden. 


Der Vorſtand d. Eheater- Wereins. 


14220. 


Arnold's Salon. | 
Sonntag den 13 Movember: rt | 
Großes Abend Cone“ 


wozu freundlichſt einladen a 
Häusler. Elter 


Anfang 7 Uhr. 
„Hötel Preuss. Hof.“ 
Dienſtag den 14. November: 


Großes Abend ⸗ Gone! 


unter Leitung des Muſiktirektor Elzel, 


14221. N 
| 
| 


„ 
Anfang 7% Uhr. Entree 2% | 
Es laden ergebenſt eln: er. 


Gaſthof „zum ſchwarzen Ro 
8 in Warmbrunn. 
Sonntag den 13. November 0 


erſtes Kränzchen, 


i 
d. 
wozu ergebenſt einladet Der Vorſtn- 
' 0 
Theater in Friedeberg ag, 
Sonntag, den 13. d. M., Abends 8 uhr, im 
des Gaſthofes „zum ſchwarzen Adler“ 


alt 
zumBeften verwundeter ul erkrankter Krieg 


veranſtaltet von der hieſigen 


Reſſourcen⸗Geſellſchaft. 
Entrée 5 Sgr. 


Eine Mohlmühle 


mit einem fran öſiſchen Mahl⸗ und Spitzgange 1 eine 
reichender Waſſerkraft nebſt einem ſchönen Teiche pre Gra 
daneben liegenden Häuslerſtelle mit großem Obſt⸗ und, ano | 
garten und einigen Mo:gen Acker in einem großen "sr % 
anıen 9 Gl 
Reelle 


1402 


des Löwenberger Kreſſes wünſcht Beſitzer im 
getheilt bei mäßiger Anzahlung zu verlaufen. 
käufer erfahren das Nähere beim fffabt 
Werkführer Rudolph in Diesners Holzſto 


zu Hermsdorf u. K. 


— Z 


Geld Lotterie 
König = Wilhelm = Vereins 
Unterſtützung von Wittwen und 
en gefallener Krieger, ſowie von 
ien d. ins Feld gerückt. Soldaten. 


Bang in den erſten Tagen des Decembers. 
Won von 15,000 bis herunter zu 4 Thalern. Pläne 
je, letztere zu 2 und 1 Thaler bei 


ampert, 
Königlicher Lotterle⸗Einnehmer in Hirſchberg. 


N luß des Looſenverkaufs: den 20. Nov. 


N bft Gewerbe Vereins- Sitzung in Hirſchberg srft 


Mott den 21. November c. 
Kr 9 Hr. Gurlt über die in der Technik angewendeten 


Hämmern; Hr. Lung witz über künſtl. Eisbereitung. 


—— nenn. er 


Ur Amtliche und Privat: Anzeigen. 


Ki. Freiwillige 
ö Kay ſich zum Eintritt melden bei der Erſatz⸗ 
N, bagnie des 1. Schleſiſchen Jäger⸗Bataillons 


N in Görlitz, Hartmannsſtraße 1502. 
\%, 
W Bekanntmachung. 


Freitag den 18 d. Mts., 
1 Nachmittags 2 Uhr, 
aus der ſtädtiſchen Schwarzbacher Forſt 
16 Klötzer. 


2 Baumſtämme, 

2 Klaftern Scheltholj, 

5 Klaftern Stockholz 

U 2½ Schock Reiſig, 

fal 2 Haufen Stangen 

wf meiſtb ietend gegen Baarzahlung verkauft werden. 
len et wollen ſich zur Terminsſtunde am Schillerbuſch ein⸗ 
rg, den 11. November 1870. 


Br. Hirſchbe ! 
du Der Mapiftrat. 
ig, 


dag Bekaunt machung. 
N on 2 = 
N hegen 25 October c. find Polizei⸗Strafen feſtgeſetzt worden 


— 


4 


Perſonen wegen e Anmeldung, 
ttelng, 

” „ Schulverſäumniß, 

* „ verſäumten Spritzendienſtes, 

„ „ Erregung von Lärm, 

* * 

* 


* * 


1 


ν 


übermäßig ſchnellen Sahrend, 
Haltens von Gäſten zu einer von 


4 77,77 


denen der Polizei verbotenen Zeit, 
gen je 1 Perſon wegen Straßenverunreinigung, unbes 
Ber; eranſtaltung von Lanz Brand ungen, Ungehorſams 
Werde enſt und Uebertretung der Fahrordnung. 
. Ant find 3 Perſonen der Königl. Polizel⸗Anwaltſchaſt 
age wegen Bettelns und Landſtreichens überwiesen 
Hirſchberg, den 7. November 1870. 


Die Polizei⸗Verwaltun g. 


1287 5 % * + 
3 x \ 


112 Hirſchberg, den 10. November 1870. 
Bekanntmachung. 

Am 22. October cr. iſt bei dem unterzeichneten Poſt⸗Amle 
ein Packet in grau Papier W. DR nach Landes hut 


15 Pfd. 5 Reh. ſchwer ohne dazu gehörigen See ; 


aufaeliefert worden. 


Der unbekannte Abſender des oben bezeichneten Packet 8 


wird aufgefordert, den dazu gehörigen ya ge einzuliefern, 
da ohne denſelben die Abſendung nicht erfolgen kann. 
P 0 ft s 2 m t. 


14045. Bekanntmachung. 


Es wird hiermit bekannt gemacht, daß für das an den 
bierſelbſt ſtattfindenden Viehmärkten aufgetriebene Vieh kein 
Standgeld bis auf Weiteres erhoben wird. Der für Abhaltung 
des Viehmarktts Dante Platz iſt öſtlich vom Bahnhofe bes 
Kann — Der nächſte Viehmarkt fällt auf Dienſtag den 18. 


Acbau, den 5. November 1870. 
Der Magiſtrat. 


Der gerichtliche Ausverkauf 


dis zur Zeuſchuel'ſchen Concursmaſſe gehörigen Waaren⸗ 

lageı wird noch einige Zeit fortgeſetzt. Die Preiſe find noch 

weiter ermäßigt worden. 11038 
Hirſchberg, den 9. November 1870. 
Der Verwalter. Wenzel. 


14: 84. @ubbha*stions - Patent. 

Louiſe, geb. Liebig, zu Wee gehörige, in der Vor⸗ 
ſtadt von Liegnitz belegene, unter Nr. 377 des betreffenden 
Hypothekenbuches verzeichnete Grundſtück, eins Gartenparzılle 
mit darauf errichteten Gebäuden, vom Jahre 1871 ab zu einem 
Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerthe von 276 Thlr. veranlagt, iſt zur 
nothwendigen Subbaſtatſon geſtellt worden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle und der Hypothekenſchein 
können in unſerem Bureau III. eingeſehen werden. Zur Ver: 
ſteigerung des gedachten Grundſtückes iſt ein Termin an hleſi⸗ 
ger Gerichtsſtelle, Johannlsſtraße Nr. 1, 

auf den 12 Jauuar 1871, Vormittags 9%, Uhr, 
ſowie zur Verkündigung des Urtheils über die Ertheilung des 
Zuſchlages ein Termin 

auf den 18. Januar 1871, Vormittags 11 uhr, 
an gedachter Gerichtsſtelle anberaumt worden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweſte, zur 
Wirtſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypotheken⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden aufgefordert, dleſelben zur Vermeldung 
der Prälluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelden. 

Liegnitz, den 5. November 1870. 
via Kreis Gericht. 

Der Subhaſtatlons⸗Richter. 
Friemel. 


4083. Subhaſtations Patent. 

Das der verehelſchten Maurermeiſter VBaugerow, Emilie 
Louiſe, geb, Liebig, zu Hirſchberg, gehörige, in der Vorſtadt 
von Liegnitz belegene, unter Nr. 337 des betreffenden Hypo⸗ 


n 


Das der verebelichten Maurermeiſter Vingerow, Eutlie 


thekenbuches verzeichnete Hausgrundſtück nebſt Gärten, deſſen 


Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth 190 Thlr. beträgt, iſt zur noth⸗ 
wendigen Subhaſtat on geſtellt worden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle und der Hypothekenſchein 
können in unſerem Bureau III. eingeſehen werden. Zur Ver⸗ 
ſteigerung des gedachten Grundſtückes iſt ein Termin an hleſi⸗ 
ger Gerichtsſtelle, Johannisſtraße Nr. 1, 

auf den 12. Januar 1871, Vormittags 11 uhr, 


ee 3 . 
AR 


ate zur eee gung bes lüthells! uber die Ertheilung des 
Sa ein 
den 18. ner 1871, Vormittage 11. Uhr, 
an eat Gerichtsſtelle anberaumt worden. 
Alle Diej Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite 2 Wirk⸗ 
babe. gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch 
3 aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 
Prälluſion ſpäteſtend im Verſteigerungstermine anzumelden. 
Liegnitz, den 3 November 1870. 
Königliches Kreis : Gericht, 
Der Sübhaſtations⸗ Richter. 
Friemel. 


Be. Stammholz⸗ Auktion. 
Dieuſtag den 18 d. M., früh 9 Uhr, 
ollen in dem Gröditzberger Forſte, auf dem Alzenauer Hofe⸗ 
üd, 235 Stämme Bauhol; 100 0 Stck Stangen auf dem Stock, 
ärchenbaum und Kiefern, font le 


Mittwoch den 16. d. M, früh 9 uhr, 
im Ober:Leif.redrsfer Forſte, am Rotbusch, 230 Stämme 
Nutz⸗ und Brennholz melſtbletend gegen gleich baare Zahlung 
verſteigert werden. 
Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht werden. 
Gröpigberg, 55 2. November 1870 
. b. Nee 


16 Verpachtung. 

Die Reſtauration mlt Ausſichtsthurm auf dem Scholzen⸗ 
berge bei Warmbrunn iſt vom 1. Januar 1871 ab anderweitig 
zu verpachten. Bewerber wollen ſich bis zum 1. December e. 
perſönlich an den 3 wenden. 

gelsdorf bei dene Q., 5. November 1870. 
riedrich Neumann, Gutsbeſitzer. 


an: Zu verpachten: 

Ein Gaſthof in elner belebten Kreisſtadt, gute Lage, iſt fo: 
fort zu verpachten. 

Das Das Nähere durch Guſtav Schumann in Goldberg. 


Norddeutscher Ee N 
Postdampfschifffahrt 


von BT e m eit wach N o k und B u 


.Weſer Sonnabend 
i b. 80 Mittwoch 
D. Unido Sonnabend 26. November . 
Waſſege-Preiſe nach Newyork: G Calle 163 Thaler, 7 Fajüte 100 4 
Fang e nach Baltimore: Cajate Jas Thaler. Zivtichended 43 Thaler 
* 


nach 3 a ee 


Waſſage⸗Prei 
ew⸗Orleans: E 2. 1 


Fracht nach 


13495. 


— e — ” r- * 
1 5 
7 1 - EEE Z n 
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nach Newyork u. Baltimore: E J. mit 15 ¾ Primage per 40 Cublefuß Bremer Maaße. Ordinaire Güter nach Ueberein 


von Breinen nach Neworie: 


Sonnabend 19. 9 
Cajüte 180 Thaler, eee 


0, nach Havana E 3 mit 15% r age per 40 Cu 

Nähere Mus kunft erthellen ſämmtliche Paſſagler⸗Expedſenten in Brewer und deren inländische Agenten, low 
Die Direction des Norddeutschen Lloyd. jüe 

Nähere Auskunft ertheilt und bündlge F ent je ab der von der Königlichen Regierung cone 
Gene ral⸗ Agent 


14094. Des ichtun 


An einem belebten Orte iſt eine eg A a 
pachten und auch bald zu übernehmen. Auskun mb ' 
J. Bittner Wal 


IND n ß 

14128, Die Fleiſcherel im Gerichtskret ache N 
bisdorf it zu verpachten und Neujahr zu übernehme 
ate! Jen besen e an ur 


ür Zahnleidende 


f 
Zum pr. fünftlicher ine und Gebifje empf 


lese, ik 
3 boste restante II poste restante Warnbrunn franco einfenbere franco en 


_Strföbern . innere e 925 | 
in, Robert, Kea, 
befindet ſich 8 50 0 K 

14181. Den guten Freunden, welche mich bei ben 
Fabrik⸗Inſpektor Herrn Syländer verläumtet ha be 
== 55 elben einen guten Namen einzulegen, — ! 


Atelier für künſtlich 
Jmenade vor ai langen, 
beim Drgelbaumftr. W 955. 5 
J ſtehe als ehrlicher Mann da, und Nene 
ſich nicht ſcheuten, mir Uns en aufzubürden, m 


Heiraths⸗ Be 


Ein gebildeter, junger Mann von Hd 
Boltenhain, den 9. Nobenber 1870 


Aeußern, Künſtler, ſelbſtſtändig, nicht an ſelle 
Wohnort gebunden, ſucht eine paſſende Leben a 
Vermögen erwünſcht, jedoch nicht Wind e 

Geblldete, hierauf reflectixende Damen wor 795 
Briefe, wenn m 15 mit Angabe ihrer Bu 
bis zum 18. d. Mts. unter der Adreſſe F. 6 


Albert Kue 


Ane 


19. November nach Newyork 
23. November „ Baltimore 
Newyork 
Nun Broifhended 
reuß. Gernrant, 


X ur 
4 Thaler Breuß 6e 


AS und Havana 


wiſchendeck 8 5 Preuß. Courant 


evpold Goldenen in Pofen 


November 1870. 


— 


h — — ene h 
i dan Unter den im Bank ⸗Geſchäft üblichen Bedingungen übernehme ich wie bisher den 8 
f I f und Verkauf von Staatspapieren, Actien oder ſonſtigen courshabenden Effecten, 
ier die Discontirung von Wechſeln, wie die Hergabe von Darlehen gegen ge⸗ Ä 
Gbende Sicherheit und halte mich außerdem zur Beſorgung neuer Zinscoupons, wie zur 
ebung gelooſter Effecten beſtens empfohlen. E 
Goldberg, den 3. November 1870. P. F. Günther. 


1 Für Zahnleidende! 

0 ich Montag, Dienſtag und Mittwoch, den 14., 15. 

10 16. d. M., ſowie jeden Donnerſtag in Hirſchberg, 

diz s Hotel zum „weißen Noß“, zu confultiren, und em 
ehle mich zum Einſetzen künftlicher Zähne und Gebiſſe, Plombiren 

wͤler Zähne mit Gold, Platin ꝛc. dc., ſowie zur Behandlung von 

Aund⸗, Zahn: und Zahyfleiſch⸗ Krankheiten. f | 

L. Neubaur, 

0 prakt. Zahnkünſtler, wohnhaft in Warmbrunn, 

vig-a-vis vom Militär⸗Kurhauſe. 

N Billigſte und einzigſte ſichere Gelegenheit für Auswanderer! 

dutrale Flagge! Nach Amerika! Neutrale Flagge! 


”. 


ke 
1 
N 
— 
5 
I 


—— 


1 Von Stetti 1 Am-Hark 


t 
h Unter Auſſcht der Königl. Preußiſchen Behörde am 1. December diefe Jahres erpedict das 
Mi prachtvolle, 2100 Tons große engliſche ganz neue eiſerne Schrauben⸗Dampfſchiff erſter Klaſſe 


I „Tiber“, 
welches der Wegnahme durch franzöſiſche Kriegsſchiffe nicht ausgeſetzt ift. 


die $ Paſſagepreiſe incl. Beköftigung: Cajüte 140 ril., Zwiſchendeck 50 rtl., Kinder unter 10 Jahren zahlen 
aͤfte, Säuglinge unter 1 Jahre zahlen 3 rtl, Preußſſch Courant. 
Wechſel auf alle Theile der vereinigten Staaten zu den billigſten Preꝛſen. 
bes e Da dies die eingisfte ſichere Gelegenheit iſt, fo wird angerathen, ſich ſchleunigſt durch Ueberſendung 
Hardgeldes von 10 rtl. pro Perſon die gewünſchten Plaͤtze feft zu ſichern. | 
ähere Auskunft über Fracht und Paſſage ertheilt 14082. 
C. Meffing, | 
conceſſ. Dampfſchifffahrts⸗Unternehmer, Dampfſchiffs⸗Bollwerk Nr. 3 in Stettin. | 
In Berlin werden die Herren Nobert Thode & Co., Friedrichsſtr. 171, Fracht engagiren. ö | 


7 Zu höchſt zeitgemäßen Preiſen kauft fortwähren 
Sorten rohe Leder, als: Rind-, Kalb⸗, Schaf: 
Ziegenleder, ſo auch alle Arten Wildfelle. 


Caspar Hirschstein, 
14110. dunkle Burgſtr. Nr. 16. 


Hamburg Amerikaniſche Packetſahrt Actien-Geſellſchafl. 
Directe Poſtd chifffahrt zwiſchen 


Hamburg und New Pork, 
vermittelft der Poſt⸗Dampfſchiffe 


Hammonta, Mittwoch, 16. Novbr. Bilefta, Mittwoch, 30. Novbr. | 
Holſatia, Wiittwoch, 23. Novbr. Thuringia, Mittwoch, 7. Decbr. | 


Waßſagepreiſr: Erſte Cajüte Br. Crt. rtl. 163 Zweite Cajute Pr. Ert. rtl. 100 Zwiſchendeck Pr. Crt. ctl. 88 
Aracht 223 — pr. 40 eig Cubiefuß mit 15% Primage, für ordinaire Güter nach Uebereinkunft. 9 
Sıtefport» von und nach den Vereinigten Staaten 3 Sgr. Briefe zu bezeichnen „per Hamburger Dat ſch⸗ 


4 
zwiſchen Hamburg Savang und New: Orleans, 
Allemannia am Donnerſtag, 1. December, Morgens. 
Paſſagepreiſe: Erſte Cajüte Pr. Ert. rtl. 180, Zweite Cajüte Pr. Crt. rtl. 120, Zwiſchendeck Pr. Crt. rtl. 55. 
Fracht nach New⸗Orleaus E 2. 10. J per ton von 40 hamb. Cublefuß 
„ Havana „ 3. —. mit 15% Primage. 
Näberes bei dem Schiffsmakler Auguft Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, tone 
fowie bei dem für Preußen zur Schließung der Paſſageverträge für vorſtehende Schiffe bevollmächtigten und conceſſi 6 


Auswanderungs⸗Unternehmer L. v. Trützſchler in Berlin, Invalidenſtr. 


1a Nicht zu überſehen! unn Geſchäfts⸗ Eröffnung. 


en? 
Eiue unverheirathete, ſeit langer Zeit kranke, unbemittelte Einem geehrten Publikum von Warmbrunn und Um 0 
Mutter wünſcht ihr Kind (Mädchen), ſechs Jahre alt, bei kin⸗ die ergebenſte Anzeige, daß ich am hieſigen Orte, ohnwen sid Ti 
derloſen zechtlichen Eltern ehne Erziehungsgeld unterzubringen. katholiſchen Thurme und vis-a-vis dem Leopolds Bare um 
Näbere Auskunft darüber orıheilt der Zimmermann Kadelbach Geſchäft, beitebend in den neueſten Wollſachen, wollen s 
in Reibnig. terjaden u. dgl. Beinkleider, Strickwolle, ia und ene 
5 e 


13950. Einem geehrten Publikum biefiger Stadt unv Se famentier: und Kurzwaaren, eröffnet habe und empfe 
e 
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A. Zu 


liche Artikel zu den bllligſten Preiſen. 


end die ergebene Anzeige, daß ich hierorts, Görlizer Straße, N vie: 9 
5 83 und Be Geſchäft eröffnet Warmbrunn, im November 1870. GH | 


de. ine reichliche Auswahl und gediegene Arbeit, bei jehr 5 l 45 
Pease Veachenng posen Bedienung, läßt mich auf eine 14050. dn nell A 9 u h 
1 15 11 berg iſt ſofort zu verkaufen. Die ſelbe ent ohn 
__Ssrieveberg a. O. den 4. November 1870. S. uke. amen, J. Sallungen, Kelle Legt Gi 80% | 

4% 
ö 


72 hölzernem Tenne, Obſt⸗ und Graſegarten und 1 Mrg. 
Für Zahnleid end e ! Auf Verlangen iſt auch gut gelegener Badtaden, 0 
um Einſetzen künſtlicher Zähne und Gebiſſe (von ärztlicher 2 0 
Seite begutachtet und empfohlen), ſowie zum Plombiren, Reis 13956. uts - Verkauf 4 
nigen, Ausfeilen und ſicherem Tödten des Nervs noch ſtehender 5 1 
kranker Zähne empfiehlt ſich Wegen Veränderung iſt Beſitzer des Freigutes Nr, bende 
13365 Heinr. Lieber, Zahnkünſtler Mitl;Boiihmis bei Jauer geſonnen, bafjelbe nebſt Ir. 
5“ weint. Lie er, 7 und todtem Inventarium fojort aus freier Hand zu weer 
wohnbaft im „Mötel zu den drei Bergen‘ Es beſteht mit Einſchluß von etwas Wieſe aus 116 Mino 
14140, Schiedsamtlich verglichen, nehme ſch die Beleſdigung tragbarem, wie zuſammenhängendem und ganz ebenem ke und u 
gegen den E. Schröter zurück und erkläre ihn für einen Die ſämmtlichen Gebäude find maſſiv und wie das 9 
rechtlichen Mann. lebende Inventar im beſten Zuſtande. Ernſtliche Käufe 
Querbach. W. Pfeifer. len ſich deshalb perſönlich an den Verkäufer wenden. 


Wegen eingetretenem Todesfall bin ich geſonnen 
ö 1oärtnerftelle Nr. 64 zu Lauterſeiffen bei Löwenberg 
wal dendem und todtem Juventarium und 33 Morgen 
In > Ader, Wieſe und Buſch — der Acker in gutem Zu⸗ 
s mit wenig Rente, aus freier Hand ohne Einmiſchun 
h Dritten fofort zu verkaufen. Das Nähere darüber 1 
tiger bren bei der Eigenthümerin ſelbſt, wie auch beim Stell⸗ 
Gottlieb Richter in Ulbersdorf bei Goldberg. 
Wittwe Eleonora Jukel. 


dan elne Wirthſchaft von 20% Morgen beſtem Boden, 


Irca 5 Morgen dreiſchürige Wieſe, in der Nähe hieſiger 
An. d iſt ſofort preiswürdig zu verkaufen. Die Wirthſchaſt 
er A a binlängliche Gebäude vorhanden, auch getheilt werden. 
Ausfer liegt direkt um die Gebäude. 
unft ertheilt August Neumann 

in Friedeberg a. Q. 


Verkauf. 


& 
dee Fentable, frequente, zur Abfuhr an der Chauſſee bele: 
N Weser g let. in welcher bisher jährlich 400 Mille Ziegeln 
datigt werden, mit ausreihendem Lehm⸗ und Torflager 


ö m) 


d 

digen gehörenden Areal von 40 Morgen Acker und 20 

Ügern Iſchürigen Wieſen, guten Wohngebäuden, complettem 

ö e bend Wirtbſchafts⸗Inventarium, iſt veränderungshalber 
eim pet wenig Anzahlung zu verkaufen. Näheres zu erfahren 

* Qutsbifiger Herrn Melzer in Hirſckberg. 

l 


an Ei ü 
u in gebrauchtes, aber gut gehaltenes Flügelinſtru⸗ 
t it billig au verlaufen. Nähere aan ertheilt 


Mn B Niclas, Warmbrunn, „Wilhelms höh“. 
Ven, Gut kochende Erbfen, inſen, Bohnen, Hirſe, 
d ner und Heidegries, Pflaumen, Aepfel, gute 
licöntter und Heringe, a Stück 6 pf., 9 pf. und 
“ Marinirt & 1 ½ fgr., bei 
S. Nördlinger, Schützenſtraße. 
„ Rünftliche Zähne! 
ander Dierig's Atelier für künſtliche Zähne, 
| . Waldenburg, Ring Nr. 83, 1. Etage. 
vn manuel ichter, 
lsnitzer Pfefferkuchenfabeik 
aus Sachſen, 


h 
4 I lt den geehrten Herrſchaften Hirſchbergs und Umgegend 
gezeichneten Honigkuchen und die bei ihm allein ächten 


I „ Pariſer Pflaſterſteine, 
‚ N nl Matronen und Makronenkuchen, Spitzkugeln 
wle — ſehr feine Leipziger Roſenthalkuchen, 
zügli agen⸗Morſellen, Kalmus⸗ und Pomeranzen⸗Früchte, 
laubt; che Bruft Kräuter Garamellen, welche in 
ber Schnelle die Bruſt erleichtern und jeden Huſten 
ten babe meine bier genannten und "Er 
ref Ausgezeichnet vorgerichtet, fo daß fie alle Erwartung 
en, bitte daher, genau auf meine Firma zu achten: 


Emanuel Richter, 
Pulsnitzer pfeſſerkuchen - Fabrik 


nd aus Sachſen. 
gegenüber der früheren Stadtwaage. 
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Neue türkiſche Pflaumen, 
ſowie Pflaumenmus empfiehlt ul. Shin, duch. ing 


14102. Reines friſches Dachsfett offerirt 
1 die Wildhandlung von W. Berndt. 


Auch erbietet ſich dieſelbe gern, auf Beſtellung nach Aus⸗ 
14183. Feine Thee 8, echten Num und Arac, 
ſowie gut gelagerte Cigarren, offerirt 
G. Nördlinger. 
innere Schildauerſtr. Nr. 7, il h 
empfiehlt fein 1 0 
großes Lager aller Sorten 
14213 einer gütigen Beachtung. 
> Für Brillenbedürftige 
zeige ich vielen Anfragen zufolge ergebenſt an, daß ich nur 
Nummern führe, um meine geehrten Abnehmer damit befrie⸗ 
digen zu können. F. W. Ohmann, Optitus, 
vis-a-vis dem Hotel zu den 3 Bergen. 
Fenſter⸗Wagen iſt zu verkaufen in Nr. 208 
in Warmbrunn. 14027. 
Circa 100 Fuder gute Aſche ſind zu ver⸗ 
Hirſchberger Baumwoll⸗Spinnerei. 
13984. Die früher Schmidt'ſche Ofenfabrik in 
Hirſchberg hält ſtets Lager von weißen und 


wärts zu ſenden 
. Hapet, Uhrmacher, 
hren 
Nathenower Brillen in beſter Otte, ſowie Gläſer in allen 
Ein ſtarker, einſpänniger, ſehr guter Tafel⸗ 
kaufen in der 1401. 
bunten Defen. 


E. Vangerow. 
14075. 2 


Pfl umenmus, 
das Pfund 2 fgr., in Kübeln bedeutend billiger, 
empfiehlt A. P. Menzel. 


14154. Cacao⸗Thee, à Pfund 3 Sgr., em⸗ 
pfiehlt G. Nördlinger. 


Für Bäcker und Conditoren. 
Dresdener Preßhefen, 


Hauptniederlage bei 2 [13374, 
August Pohl in Striegau. 


— — cn 17 * —ů — 
Vögel Vögel! m 
14034. Echte Harzer Schläger, 350 Stücke in al’ den 
neueſten beliebten Glucker⸗, Roll⸗ und Flöten⸗Touren, auch 

Kakadu's und Sambre- Papageien. 
8 F. Klein aus Herzberg am Harz 
(im Gaſthofe „zum ſchwarzen Adler“). 


| 


N e r R 
Die Tuch⸗ und Kleider⸗Handlung des Lippmann Weisſteil 
Garnlaube Nr. 28 in Hirſchberg, käme 
empfiehlt zum bevorfichenden Jahrmarkte in reihhaltigfter Auswahl Düffel⸗ und Aalmudröcke in allen Größen, feine Stoffe. 15 
Tuchröcke, Paletots und Jaquetis von ſchwarzen und grauen Tuchen, Beinkleider und Weſten in Tuch und 14480. 2 


2 . e Außerſt billigsten Preiſe verſichernd. — 
Die Bettfeder⸗ Handlung der Auguſte Sagawe, 
Markt No. 15, 


— 2 u 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager neuer Böhmiſcher und Pommer ſcher Bettfedern 
Daunen, ſowie fertige Gebett Wetten zu den billigſten Preiſen. 14% 
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Die ſchönſten Winter⸗Ueberzieher 


und Winter⸗Anzüge find in meiner Kleiderhalle von den einfachſten bis zu den elegans 
teſten Stoffen ſtets in größter Auswahl vorräthig und verkaufe ich dieſe zu auſtet 
sewöbulich billigen Preiſen. 14120. 


Scheimann Schneller in Warmbrunn. 


Be 
16 955 00 


ee een ( / VV 
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Heintze 8 Blanckert's (Berlin 
bewährte Verfaſſungsfeder, 
Nr. 151 extrafein, 152 fein, 153 mittel, empfiehlt als vorzügliche Comptolr⸗ und Bureaufeder, per Gros a 15 Sgr., 0 ber 


Wiederverkäufern lohnenden Rabatt. 13917. Carl Klein in Hir 
EEE EEE 
Damen = Mäntel, Jaquettes und Jacken. & 


Während des bevorſtehenden Jahrmarktes befindet ſich innere, 
Schildauer Straße, im Hauſe des Schneider⸗ 
meifter Herrn Sch midt „eine großartige Fabrik⸗ 
Niederlage der modernſten Damen ⸗ Mäntel, 
Jaquettes & Jacken. 

Es werden ſämmtliche Sachen zu Fabrikpreiſen verkauft und zwar 
Jacken von 1. rtl. an, Jaquettes von 2 rtl. an, Pale⸗ 
tots von A rtl. an. 13987. 


RFabrik⸗Lager zu Fabrik⸗Preiſen. WE 
14136. Ein ſehr flottes Wagen: und Zugpferd iſt wegen 


Einziehung des Beſitzers zum Milſtair zu verkaufen. Hohe 655 133 
reiffenberg. A. Kriebel. empfiehlt (11924) 


1 


h 
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Innere Schildauerſtr., im Hauſe 


e 
biin 


ebr. C. 
G. Nör 


Billig u 2 15 e Aaswahl 


e Beine Heiz- und Rochöfen, mit und ohne Waſſerpfannen, Nauchröhren und Rniefüce f 


U laſtarkem Eiſenblech, Nohlenkaſten, Ofenvorſetzer und Rohlenſchaufeln: 
julius Hallmann in Schmiedeberg. 
Neiſe⸗ und Gehpelze, Muff's, Kragen, Collier's, 
Mauchetten, Mützen, Fußtaſchen, Fußſäcke, Augora⸗ 
Decken, „Sowie alle in mein Fach einſchlagende Artikel, empfehle 


ich in großer Auswahl unter Garantie und dauerhafter Arbeit, zu 
den bekannten ſoliden Preiſen 


| J. M. Wiener, 
In 14090. Da 

N ) 9 92 2 2 2 2 2 2 LI 2 C . . 
N u“ Großer Ausverkauf ag 2 
J wegen vollſtändiger Geſchäftsauflöſung. 


8 Um das geehrte Publikum mit den auffallend billigen Preiſen, Ar 
zu denen ich reelle gute Waaren verkaufe, bekannt zu machen, gebe (7 
ich nachſtehend ein kleines Verzeichniß: D 
5 lange Ellen halbwollenen Kleiderſtoff für 27 ſgr., l. Ell. EN ſor 2 


- Kleiderleinewand 1 rtl. 

N 12 guten dicken Lama s 3 - 
u... - Kleiderftoff,kar.od.geftr.,- 1 - 12 - - 3/ 
dien fl. d. Winter,, 1 12 rg, 
10 „½ breiten echten Catunn- 1! ſ;ßßſ. 3 
10 gute breite Züchen TTT 
910 > „ ae ee De he 
222 e Alpacca VCTF 
IS 1 Fenſter Gardinen, 7 lange Ellen — 20 - 

A1 wollene Tiſchdecke 21 27% 

1 Paar Bettdecken, roth oder weiß, ae 


2 lange Ellen breite reinwollne Möbelſtoffe, lange Elle 19 5 5. 
5 wollnes Umſchlagetuch 1 rtl., 1 wollner Double-Shawls 2 rtl. 5 
1 dicker wollner Unterrock mit Kante I rtl., * 
1 Düffel⸗Jacke 1% rtl., 1 Double-Jaquett 2 rtl., 1 Double⸗ -Paletot A rtl. 
ꝛc. ꝛc. 2 
Emanuel Stroheim, 13017 


0 ru 5 — 
444442 F | 


* auß. Schildauerſtr., are NAMEN, Tielſch, vis-a- a DrEBRin * f 


R 


14133. Den geehrten Herrſchaften die ergebenſte Anzeige, daß ich dieſen Jahrmarkt nur in meiner Wobnung v ee 1 0 


empfehle Winterfchube in größter Auswahl, Zeuggamaſchen mit und ohne Kappen, mit Multon gefüttert, 
14 fgr. an, warm gefutterte er 1 rtl. 10 hu ſowie elegant gearbeitete Filzſtiefel, rund um 
beſetzt, in allen Aalen zu I rtl. 25 fgr., ſowie eine Auswahl in allen Hausſchuhen, Lederſtlefeln, dauerhaft / 


betannt billigen Preiſen. 8 Verw. Erneſtine Adam, Tuchlaube 77 
arg Zum bevorſtehenden Jahrmarkt 


empfehle mein gut ſortirtes 


Bee” Salanterie= und Kurzwaaren-Lager 


en groe & en detail, 
ſowie Jule in allen Größen, Gummiſchuhe und Regenſchirme in b ſter Qualité, einer gütigen B-actung. 


irſchberg, den 11. November 1870. Max Eisenstädt: 2 
———— nme nor mm — m 


Zum bevorftehenden Jahrmarkt empfehle mein reichhaltig ſortirtes Lager von N 0 
U 


Regenſchirmen in Seide, Zanella, Alpacca und Baumwo 
folides Fabrikat und billige Preifr. 14216. 


H. Steffelbauer, Schirmfabrifant 


aus Görlitz. 
Stand: Neben der früheren Stadtwaage. . 


—.— — — 
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Herrn Joſeph Fürſt, 

8550. 18 0 * 

Apotheker „zum weißen Engel“ in Prag! u 

9177 litt beinahe drei Viertsl Jahre an außerordentlichem Magenweh, fo daß ich weder eſſen noch ſchlafen tert A 

ſehr viele Nächte ganz ſchlaflos zubringen mußte. Ich wandte mich an mehrere Herren Doctores, es ward mir aber 1b. 

bolfen. Zufällig klagte ich dem Herrn Frömmel meine Leiden, welcher mir das Gaſtrophan, von Ihnen erzeugt, antie laub, 

hatte kaum eine halbe Flaſche benützt, als mich mein Magen weh verließ und ich wieder eſſen und gut ſchlafen kann. Ich Gela 

daß das Uebel wiederkehren wird, da aber jetzt ſchon 4 Monate vergangen und ich recht geſund bin, jo kann ich meine 

heit nur Ihrem Gaſtrophan verdanken, und kann es auch vor Jedermann bezeugen. 
Weißprim, den 3. Juli 1865 Georg Beeti, Maurermeiſter. 


Das von der Prager medizinischen Fakultät geprüſte und von derſelben anempfohlene 


Gaſtrophan 


iſt ein ſeit mehr als 10 Jahren erprobtes Mittel zur Beförderung der Verdaung und Hebung des App 
wie als Präſer vativmittel gegen Cholera — 1 Flaſche koſtet 15 Sgr. 


Vor Falſiſikaten wird gewarnt! zune 
Niederlagen in Breslau bei Härtter & Franzke, Jauer: Nobert Star 
= Apotheker; Hirſchberg: Dunkel, Apotheker, und Röhr, Apotheker. A 
Feſte Preiſe! — Ausverkauf mn Feſte Preiſ 
einer Berliner Coneursmafie! 

Tapiſſeric⸗Artikel für Buntſtickereien der mannigfaltigſten Art werden in den n 

Deſſins zu den billigſten Preiſen verabfolgt, als: 8 
Teppiche von 4 Thlr. ab, 14216. 

Sehlummerkiſſen von 25 Sgr. ab, 

angefangene Sehuhe von 15 Sgr. ab, nal 
Tamberquins, Weifetafcyen, Garderoben. und Pandtuchhalter, Zeitungsmappen, Untizb 
ER ‚Trüger, Stieſelzieher u. ſ. w. 
Stand beim Kanfmann Herrn Bettauer. 


etites je 


eueſt 


20 Procent billiger wie überall 


ich im Stande, die ſchönſten und modernſten Damenmäntel 
3 bei größter Auswahl, durch eigene Fabrikation, 
erkaufen 


Scheimann Schnelier, 


Sn, Warmbrunn, im Deutſchen Haufe. 
Depöt öſterreichiſcher Schuhwaaren 


— G. Pitsch, Bahnhofsſtraße N; 82.0 
N Winter Preis ⸗ Courant. 

Vadleder⸗ und Juchten Schaftſtiefel mit Doppelſohle von 3 rtl. 10 far. an, 
Satire Filzſtiefel mit Rindlackbeſatz, mit und ohne Schaft, von A rtl. au, 
ten und Rindlack⸗Gamaſchen mit Kork: und Doppelſohle von 3 ½ rtl. an, 

Up Seren, :Gamafchen in diverſen Lederarten, ſehr billig, 
was Neues für Damen, zur Erſparniß von Gummiſchuhen, waſſerdichte 
den elegant gearbeitete Juchten⸗Stiefeletten, 
erdichte Double ⸗Sehuhe mit Lederbeſatz, elegant und dauerhaft, von Irtl. 20 fgr. an, 
naben und Mädchen jeden Alters, große Auswahl in Schuhen und Stiefeletten zu ſehr 
dx billigen Preiſen. 
Deren: großes Lager Filz- u. Stoff⸗Hüte, Handihuhe, Shlipſe u. Cravatten, Cachenez ıc. ꝛc. 


An 
u 5 


G. Pitsch, 
* Hirſchberg, Bahnhof ſtraße No. 82. Ass. 


„ Reise- und Gelipelze, 


he ttagen und Manchetten, Pelzmützen, weiße und ſchwarze Futter⸗ und Beſatzfelle u. A. m. empfehle in großer Auswahl. 
den Reparaturen, Umänderungen, Neuüberziehen der an. ſchnell und gut ausgeführt. 
Schlldauer Straße, neben dem Conditor Herrn Mer 


| S. Wenke, Kürschner. 
b j Großes | Lager | Kleiderſtoffe, 2 


vom einfachſten bis feinften Genre, 14202. 
Chales und Tücher, Gardinen, Möbel⸗ 
Stoffe, Teppiche, Tiſehdecken ee. 
2 Seuning, Buſchberg, 3 Straße. 


Größte eo: / f 


210. ap) 1 


een SEE DREI 
N a 12 y ) a t nie: 0 5 N t 2 
en Dr. Pattison’s Bichtwatte, 


das bewährteſte Heilmittel gegen Gicht und Rheumstismen aller Art, als: Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals⸗ und Zahnſch ei 
Kopf-, Hand: und Kniegicht, Gliederreißen, Rücken⸗ und Lendenweh u. ſ. w. In Packeten zu 8 Sar. und halben zu * 
bei Paul Spehr in Hirſchberg i. Schl. 


14066. Zum bevorſtehenden Jahrmarkt empfehle meine Züchen und N 
Flanelle. wollenen Strickgarne, Inlett. g" 
ſowie Jacken, Unterhoſen, Hauben, Fauchons 110 
und Seelenwärmer, ſchon von 4½ Sgr. das Stück ab, in bekannter Güte, . 
gütigen Beachtung. 
— . Stand der Bude wie gewöhnlich vis-a-vis dem Salbmolene und | 


Weiße und bunte „goldenen Löwen“. wolle 


Barchende. [ Kriſteller, Schützenſtr. Nr. 33. Kleiderſte 


Wirklich reeller Ausverkauf 
Wegen vollſtändiger Anflöſung meines Geſchäfts habe ich mich 
entſchloſſen, mein noch reichlich ſortirtes Lager von 
Herren ⸗ Garderoben, 
ſowie Tuch und Buckskin, Hüte, Wäſche ? 
mit 25% unter dem Koſtenpreiſe zu verkaufen. | 
Wem alſo nur irgendwie daran liegt, ſich mit guter und dae 
hafter Winterkleidung zu verſehen, der möge ſich recht bald von 7 
Wahrheit überzeugen, da Keinem ein ſolch vortheilhafter Einen 
geboten werden kann. Bis 1. Januar muß das ganze Lager verkauft | 


J. Engel in Warmbrunn, 
Herren Garderoben Magazi“ 


— ..Dꝗvu. 


im Hauſe des Herrn J. G. Enge. 13855 
115 Die vielſeitige Anerkennung, si 
den Ci » Sorten ud, iſt der beſte Beweis für di li at un i 
5 en 1 2 Wen Dal ie Recht fe en 1 Bull Sara Gasen, ! rt. 14 f ee ominae vi 


TR * 44 1 


en, en, Tafelnias, Goldleiſten, 
te Auswahl, empfiehlt zu billigſten Preiſen 
* „ Nas, Paul Hoffmann, Nr. 1 und 2, innere Schildauerſtr. Nr. 1 und 2. 


78 en u. Caſtor⸗Wolle empfehlen zu billigſten Preiſen 


33 & eee 


ee 


ech & Reiſe Pelze r 


für Don und Bkerren 
von Zobel, Nerz, Baummarder, Steinmarder, Iltis, 
Biſam, Biber, Schoppen, Scons, Bär, Siebenbürger, 

Fuchs, Fee ze. empfiehlt in reichſter Auswahl billigſt 


Louis Wygodzinski’s | 
Berren⸗Garderoben und Mode⸗Magazin, 


Hirschberg i i. 8., ünßere Schildauerſtraße, dicht neben der Königl. Poſt. 


Velzmügen, Fuftofchen, Fußſäcke, Jagdmuffs, Schlittendecken zc. 
lüb Pelz = Beſiellungen nach Maaß werden prompt effectuirt. 


n und N . aus der rer des TIER Ferd. Unger in in Warm⸗ 
emp fehle in reichſter Auswahl zu Fabrikpreiſen. 
Ebenſo halte mein großes Lager von Ofen- und Plattenthüren, beten hermet, luftdichten 
üren, Moſtſtüben, gußeiferuen und geſchmiedeten Platten in jeder Breite und Länge, 
apfannen, Ofentöpfen, Bratröhren, Ankerdraht und allen Eiſenwaaren zu = ‚Diligften 
u einer gütigen Beachtung beſtens empfohlen. 


Jul. Hallmann in — 


bun 
N 
ik 


I . er Boie wa ren: 


Im Laufe nächſter Woche eröffne meine mit den neueſten diesjährigen Sachen verſehene 


S D pielwagren⸗Ausſtellung mn 


Hirſchberg, den 11 November 1870. 


2 ee ee 5 


7 
8 
2 


re — 


144. Zum bevorftehenden Jahrmarkt ift mein Lager von Da 2 
mänteln, Paletots, Jaguetts und Jacken auf's Reichhaltigſte Te 
vollſtändigt worden. Da ich dieſelben aus einer der größten Fabr. te | 
commiſſionsweiſe habe, bin ich in den Stand geſetzt, ohne befonb, 
Preisnotirung außerordentlich billig zu verkaufen. Bitte ein ge" | 
tes Publikum, davon Notiz zu nehmen. | 
J. D. Cohn, 

neben dem Hotel zum „deutſchen Haufe”. 1 
(Größte Auswahl von Mädchen- und Kinder-Paletots, Jaqué 
und Jacken.) 


Zum Jahrmarkt! BE 
Georg Pinoff, Schulgaſſe 12. 


Durch den coloſſalen Conſum meiner beiden Geſchäfte, ſowohl in Görlitz, als a 
hier, ift es mir möglich, die billigſten Preiſe für meine längſt als gut renommirten Warn 
zu ſtellen. — Verſchiedene Wollwaaren werden zu fabelhaften Preiſen ausverkauft! als bef / 
ders billig Rinderfeelenwärmer, St. 5 gr., Seelenwürmer f. Damen, reelle Größe, 12 ½ 5 g 

5 1 Undeln, Zwirne, Garne, Maſchinen material, Borten, wähle" 
Für Schneider! Futterſtoſſe, Cittai, Elle 2 ſgr., Italien⸗Cloth ꝛc. we; 15 
1 Wunderſchöne Franzen, 1 Boll breit, Elle 1 fgr., Sammtba 
Für Schneiderinnen! uit jenem Maude 2 Finder breit, Ele 1 fh, Tuttergah 
/ breit, lange Elle 2 ſgr., Beſatzartikel aller Art, Befakkuöpfe in Glas (ſchottiſche 1 
andere Muſter), Did. 1 ½ ſgr., Stoff⸗ und Sammtknöpfe, Patent⸗ und üchten Samut n 
äußerſtem Preiſe. Weiß waaren, Stulpen und Kragen, große Chemiſettes mit ſchm 3 
len Falten und gutem Stoff, zu 4 ſgr. Corſetten aller Art! (Deutſche Induſtrie und bes 1 
rer Sitz als die franzöſiſchen, von 7 ½ ſgr. bis 2 rtl.) Erinolinen! Preiſe ſind befanft EI 
Waare, wie immer, gut. 

100 andere Artikel, auf die ich durch meinen fpieciellen Preis⸗Courant, der Jebel 
auf Verlangen gratis, nach Auswärts franco zugeſandt wird, aufmerkſam mache. 141% 


14086. 


Jahrmarkts Anzeige. 

C. S. Schneider aus Kleinſchmalkalden bei Gotha 00 
empfiehlt zum bevorftehenden Jahrmarkt den geehrten Herrschaft 
von Hirſchberg und Umgegend feine ſchon lange bekannten. Bang 
Zwirn⸗, Knopf⸗, Poſamentier⸗ und Nadelwaaren zur gefälligen 26 
achtung. Stand wie gewöhnlich am Markt beim Kfm. Hrn. Berta! 


5, 6, 7 und 8 ſgr., empfiehlt 
G. Nördlinger. 
White's Augenwaſſer 
; Gustav Diesner. Friedeberg a. Q 
an Verſuch wird die Wahrheit 
1 beftätigen ! 
R ls billige und gute Cigarre halte ich allen 
Ichern meine ſehr beliebte und gelagerte 
> àSt. 4 pf., 100 St. 1 rtl. 
np r. 16, einer gütigen Beachtung beſtens 
ſohlen. Edmund Bärwaldt, 
Cigarren-Import⸗Geſchüft, 
Kor Hirſchberg i. S. 
Verka: Ein echt chineſiſcher, runder Tiſch ift zu 


Ie en dei W. Robert. 
4200 
u Wegen Erbregulirung find zu verkaufen: 
i hieſiger evangeliſcher Kirche befindlicher 
Aachen ſt and, ſowie eine auf hieſigem evangel. 
chhofe befindliche Gruft u. eine Grabſtelle. 
Hirſchberg, im November 1870. 


R. Böhm, Auktions⸗Kommiſſar, 
Salzgaſſe No. 3, 1 Tr. 


N 


0 


Wichtig für Brust- und Ilustenleidende. 

ussenen Husten, Lungen katarrh, begin- 

0 Schwindsucht, verkauft u. versendet 

* bereits in zahlreichen Fällen bewährtes, in seiner 

in endung einfaches Mittel Apoth. N Stöcklein 

Stralow bei Berlin. 13929. 

N here Mittheilung, nebst Zeugnissen, erfolgt auf 

anco-Anfrage franco und kostenfrei. 

N 14 

due Eine Auswahl Unterziehjacken, 

IB wolle zeh⸗ Beinkleider, Camiſols, wollene Oberhemden, Strid: 
zu men Kamm: und Schafwolle, ſowie Zephyrwolle empfehle 
Aug billigſten Preiſen. j 

And find die beliebten Büffel Stiefelchen in großer 
Woabl wieder angekommen bei 
armbrunn. 


13720. 
wird ſofort 


Adolph Schirmer. 


Magenkrampf 
und ſicher beſeitigt durch meinen ärztlich 
begutachteten 


Magenſtärkenden 
Ingwer-Extract 


u genen und halben 1 — a 20 und 10 Sgr. 
cpoſitatre für feſte Rechnung werden geſucht. 
Aug, Urban, Breslau, Neue Sandſtr. 3. 


rr 
. 


2 if e 
Kieler 


Kieler Speckbücklinge 

et Johannes Bi ahn, 

vormals Oswald Heinrich. 
enchelhonig, eee 
aljertratt, Fleiſchextrakt, 

Gen Chin Syn ca Be ger 
en China⸗Syrup, en zucker, 
verbeffertes 8 er Bie g it: und Nährpulver, 
ächt holländiſches Milch⸗ und Nutzenpulver, 
verbeſſertes concentrirtes Reſtitutions⸗fluld 

empfiehlt 
Hirſchberg. 


14218. 


13389. 


Dunkel, 
Apotheke, Bahnhofſtraße. 


Preisgekrönt in Paris 
und von vielen Aerzten empfohlen iſt der G. A. 
W. Mayer'ſche 


Weisse Brust-Syrup 
ein ſicheres Mittel gegen jeden Huften, Bruſtſchmer⸗ 
zen, Heiſerkeit, Aſthma, Reiz im Kehlkopf, Blutipeien 
u. ſ. w. 14089 


Robert Friebe in ee 
Bolkenhain: Carl Schubert. Bunzlau: J. 
G. Roſt. edeberg a. G. 1 S. G. Scheu 
ner. eiburg i. Schl.: Guſtav Doms. 
82 obert Drosdatius. Goldberg: C. 
W. Kittel. Greiffenberg i. Schl.: Ed. Ne u⸗ 
mann. Habelſchwerdt: C. Grübel. Haynau: 
C. Neumann. Hermsdorf u/K. : P. Nim bach. 
Hohenfriedeberg: J. F. Menzel. auer: 
8 Kauffung: Wilh. Schmidt. 

otzenau: Jul. Hillmann. Landeck: J. 
A. Rohrbach. Landeshut: 8 Lie⸗ 
bau: J. Kloſe. Liegnitz: A. W. Moß ner. 
Löwenberg: Aug. S Markliſſa: A. 
Berchner. Mittelwalde: H. Weigelt. Neu⸗ 
kirch: A llb. 1 En Schönau: H. Sch mie⸗ 
del. Striegaut C. F. Jaſchke. Warmbruun: 
H. Kumß. Weisſtein: Aug. Seidel. Wüſte⸗ 
waltersborf: Herrm. Hoffmann. Wäſte⸗ 
giersdorf : J. G. Gärtner & Franz Haaſe. 


uſt er. 


14079. Das 
andſchuh- und Strumpfwaaren⸗ 
8 Geſchäft 


von A, F. Leichsenring aus Sachſen 

empfiehlt ſich den Herrſchaften in Hirſchherg und Umgegend 
um bevorſtehenden Markt mit einem Lager wollener und 
— — Strumpfwaaren, beſonders Unterjacken, 
Unterbeinkleider, ſein wollene Jacken, auf den bloßen Leib 
zu tragen, Strümpfe, Handſchuhe u. dgl. Artikel m. in 
großer Auswahl und beſonders guter Qualität, Es bittet um 
gütige Beachtung: 


A. F. Leichsenring aus Sachsen. 


Mein Stand iſt vor der bisherigen Stadtwaage und an der 
Firma kenntlich. 
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Sehne pftabaksdoſen habe ich noch 


einige Stück an Liebhaber abzugeben. 
F. A. Reimann. 


Eine zahnſchmerzfreie Menſchheit! 
Kein Jahnſchmerz 


, lexiſtirt, welcher nicht augenblicklich durch mem! 
weltberühmtes Univerſal⸗ Zahnwaſſer ſicher ver: 2 
trieben wird, wovon ſich Zahnſchmerzleidende auf En 
Verlangen La überzeugen können. 
ele in Berlin, Jüdenſtr. 24. I» 
Zu haben in Flaſchen a 5 Sgr. bei folgenden 
Herren: L. Schultz in Hirſchberg, R. Weber in 
Bunzlau, A. Reichel in Frankenstein. C. Stoda s 
Wwe. in Friedeberg, Rob. Drosdatins in Glatz, 
8 Letzner in Goldberg, Ludw. Zus 8 
J. G. Hiller in Lauban, J F. M 
gal in Liebau, E Adolph in Liegnitz, Alb. e 
1 old in Neukirch. Adelbert ar" in Sch * 2 
achmuth in . 851 ie 
Schweidnitz, C. G. Opitz in e ari 
Neumann in e Jeodor Rother in a. 2 
wenberg, A. J. R. Fiſcher in Landesbut, 
Jomer i. Lüben, E. Lachmann in Markliſſa. ara 
eee 


Millio⸗ 
pfohlen. 


Preis⸗ 
gekront 


5 Conerſ 
Fſionirt. 


ED en Ve der Welt 
5 


nenfa 
8 pe a 


Eine zabnfeömergfreie Meufepet 


Türkiſchen Tabak 


empfing direct von Conſtantinopel eine 
neue Sendung von vorzüglicher Qualität 


Edmund Bärwaldt, 
Eigarren⸗Import⸗Geſchäft, 
Hirschberg i. S. 


Teltower Rübchen 


14147. 


ER 
bet 14217. 
13351. Die rühmlichſt bekannten 


tiefſchwarzen Tinten 
aus der Fabrik von Ed. ur 15 ene empfiehlt in 
Oelginalflaſchen De 
Hirſchberg. Ougo Kuh's Buchha: Hugb ra Buchhandlung. 


Heftigſten 


Kopfkrampf. Kolik, Migräne, 9 und Nervenleiden, Blut: 
ee beſeuigen ſicher die berühmten Wipprecht ſchen 
Tropfen; wo duch e ärztliche a und Bäder bei jahrelangen 
Leiden vergeblich angewandt, fanden Tauſende . 
Heilung; auch 105 topfen für S Gicht, Ma⸗ 
genkrampf, Zahnſchmer. — Da die Tropfen für jedes Uebel 
verſchieden, to iſt der Zuſtand genau anzugeben. — Ale zu 
haben bei K. Love, Breslau, Schuhbrücke 34, 1, Et. 


Ednard Beitzuer. 


13549 


empfiehlt Louis 8 


(14208) 


größte 
Anerkennung 
auf 


allen neutn 
Austelhunat 


Die beften, renommirten Näh⸗ Mel 
Pollack, Schmidt & Co. in Hamburg, verbeſſe ant 
Wheeler⸗Wilſon⸗Syſtem, kann ich bi 9 
zum erſten Male zu bedeutend ermäßigten 
brik-Preiſen offeriren. Anlernen in kurzer zeit 
meinem Näh⸗Inſtitut recht ſpeciell. 40% 
Sämmtliche Maſchinen-Theile und ae 
Nadeln, Oel und Maſchinen⸗Garne. 


Theodor Lüer, Wäsche-Fa 


alleinige Fabrik⸗ Nieder lage für hieſige Geh 
Hirſchberg, Bahnhofsſtraße 69, 


D iger der irc rede Eu 
Seifen⸗Offerte! 1 


Zum bevorſtehenden Markt empfehle ich den geehrten n 
ſchaften meine fämmtlichen Wafchfeifen, das Pfd. 15 
Sgr. bis 4 Sgr 6 Pf. Feine err Pom 
und Abfallſeifen, das Pfd. von 4 Sgr. bis 6 Sgr.; 
vorzüglicher Qualität find meine ſämmtlichen Sabbat 


Julius Ackermann’ 


ö 
Seifenfabrik aus Dresen 
Stand der Bude: Beim Gange e 
goldenen Schwert.“ 
159. Frankfurter Stadt- Loben 
1. Klaſſe 28. 29. December 1870. 0 


½ Looſe à fil. 3. 3, „ à rtl. 1 22, ½ 8 
ſowie auf alle 6 Klaſſen ', a ul 51. 18 far. 5 ß P 
portofreie Einſendung des We ages oder per Poſtvorſ 


beziehen durch 0 
Blank, Han pt⸗Collecteur, Trutz 
a. M. 
NB. Jede zu wünſchende Auskunft gegen Norloverg 
lan 5 ? 13727 


Beſte Wiener Apollo Kerzen, 


SEtearinkerzen, 
Brillantkerzen, 14104. 
1 araffinkerzen 
aol gereift als glatt, "a 4, 5, 6 u. 8 Stück 


duda, empfiehlt zu den alferbilligften 
aa Hermann Günther. 


wie von dem Apotheker u F. Daubitz in 
eller lin, Charlottenſtraſie 19, erfundenen und & 
gemein anerkannten Fabrikate 


„ R. f. Daubitz’scher 
Magenbitter & Brust- Gelée 


Jud flets Acht zu haben in: 
. irſchberg! bet A. Kaom. Arnsdorf: J. A. 
bduttrich. Bolkenhain: G. Kunick. Friede⸗ 
8 Ln a. G.: E. A. Tietze. Goldberg: Heinr. 
dener. Greiffenberg: E. Neumann. Herms⸗ 
aut u. K.: C. Gebhard. Jauer: Franz Gärtner. 
0 udeshut: E. Rudolph. Liebau: J. F. Ma⸗ 
Natſcheck. Löwenberg: C. H. J. Eſchrich. Bi 
8 W. kirch : Albert Lenpold. Reichenbach: F. = 
na, Klimm. Schönberg: A. Wallroth. Schö⸗ 
bau: A. Weiſt. Schweidnitz: Ad. Greiffen 55 
Erg. Steinſeiffen: Ang. Fiſcher. Warmbrunn: © 
j Fritſch. Hohenfriedeberg: J. F. Men⸗ 
in Schmiedeberg: Friedrich Herrmann. 
ibn: Carl Guſtav Rücker. Warmbrunn: A 
K . Fritſch und Joſ. Gebauer. Schömberg: F8 
»Lachmuth. 12368. 


Auguft Maiwald 


Spezere i- u. Eiſenhandlung 
Naeh zu Schönau 

nent zum bevorſtehenden Winter ſein großes Lager von 
In, och⸗ und Heiz Oefen, mit und ohne Platten. ſowie 
IN id elbitgemanhte Ofemöbhre aus Blech, vom ſtärkſten bis 
N Nm aften, geſchmiedete und gegoſſene Oſenplatten, email. 
| BE 

0 


* 0 


aun en und Ofentöpfe, Nolte und Roſiſtäbe, ſowie alle 
n Ofenthüren, ſelbſt die jetzt ſo ſehr beliebten hermet. 
Be Thüren mit Meſſingſchraube, ganz feine Meſſing⸗ 
güren und Ankerdraht, Drahtnägel, immer noch das 

Sgr, Kohlenlöffel, email. und rohes Kochgeſchirr, 
elfägen für deren Güte Garantie geleiſtet wird, ſehr 
in oleumiampen in allen Größen. Ferner bringe ich 
ort emerkung, daß meln Schmiede- Eiſen⸗ Lager auf's 
ent ift. Da ich jetzt in den Stand gefebt bin, meine 
direct in der Fabrik zu machen, ſo muß man ſich 
den, ob man nicht billig kauft in der 


Pezereis und Eiſenhandlung 
& bei 13962, 
ugust Maiwald 


in Schönau. 


0 


3859 — 


ame Seidne Müller-Oaze — 
von W. Landwehr aus Berlin empfieblt zu Fabritpreifen 
13957. N. Mraſeck in Jauer. 


14150. Die bewäbrteften 


Bierſchänk⸗Einrichtungen 


mit Luftdruck hält ſtets vorräthig und liefert prompt und 
billigſt C. F. Weidmann, Breslau, 


PPP 
Im Ausverkauf zu Landeshut, 
Kornſtraßen-Ecke, 
dicht neben Grünfeld's Bezar, 


wird zu nachſtehenden Preiſen verkauft: 
e. I. Ell AM 3 
29 . 14 l. die Elle 


d erſtoffe für gr., 2 N 8 

die Elle für 2 Sgr. E gen 2 7 
14 l. Ellen Poll oder Lama her a „ d. 

e e Die 15 1. Elen Süden Al 


Ele 2½ Sor. ür 12], Rihlr, d. Elle 
14 J. Ellen guten wolle: Dr ei . 
nen Poil oder Lama 500 St. wollene Frauen⸗ 
A 1 für 1°, Rihl, Halstücher, das St. für 
die Elle 3 Sgr. 4 Sgr. und 8 Sgr. 
14 I, Ell. Chally geſtreift, 50 St. große Umſchlage⸗ 
glatt oder carrirt, für Tücher, das Stück für 
12 Rthlr., die Elle 1 Rihlr. 
3 ½ Sgr. 1 warmer wollener Unter⸗ 


illkleid in ſch N. rock für 27 Sgr. 
an 12 ll Chen für Grobe Düffel⸗Jacken von 


22, Pühl. 1% Niblr. an. 
ee e 8 
12 1 ‚Glen Mohabr in Paar dicke Barchend⸗Un⸗ 
2 95910 er Ben terhoſen 16 bis 25 Sgr. 
für i Ueber 50 Stüd Düfſel⸗ 
13 J. Ellen Popeline für Ueberzieher in ſchwarz,. 
2%è Rthlr. braun, blau und grau 
Mix⸗Lüſtre, Grosgraln zu 4, 5 bis 7 Rihlr. 
Düffel zu Ueberziehern in 
blau, braun u ſchwarz, 
die l. Elle 14 Rthlt., 
ſonſtig. Preis 1¾ Rthlr. 
Kinder Anzüge von gutem 


Winterſtoff f. 1¼% Rthlr. 
1 Paar fertige Knaben⸗ 


und Orleans, d. I. Elle 
zu 4 und 5 Sgr. 
Bettdecken, das Paar für 
2¼ und 2½ Rthl 
Cattune, zu 2 Sar., 2½ 
und 3 Sgr. bie I, Elle. 
Große Cattuntücher, das 


Stock 3 Sor. Hoſen für 1 ¼ Rihlr. 
Caſſinet, Hoſen⸗ u. Jacken⸗ 1 fertige Knaben Wofte 
zeuge, 3, 4 bis 6 Sgr. ür 10 Sgr 


f gr. 
40 Paar gute Bucks kin⸗ 
3 Sgr. und 3½ Sgr. Hoſen, das Paar f. 1), 
die lange Elle. 2. 3 und 3½ Rrihlr. 


Auswärtige Aufträge gegen Nachnahme. 
Nicht Convenirendes bereitwilligſt umgetauſcht. 
Verkaufs⸗Stunden von 9 bis 12 Uhr Vorm. 
113826 „ ! bis 6 Uhr Nachm. 


Gute ſtarkeHemdenleinen, 


ten ächten Timpe'ſchen Kraft: 


gries, der als anerkannt beſtes Er⸗ 
nährungsmittel für Kinder von den größten 
Aerzten warm empfohlen wird u. wegen ſeines 
ſchönen chocoladenähnlichen Geſchmackes bei den 
Kindern ſehr beliebt iſt, hält à Paquet 4 u. 8 
for. ſtets Lager in Hir ſchberg: 
G. Nördlinger, Schützenſtraße. 

Aufträge nach außerhalb werden ſchnell 

beſorgt. 14152. 


P ã Acc 
Die Wäſche ⸗Fabrik 
Theodor Lüer in Hirſchberg, 


Bahnhof⸗Straße Nr. 69, 
empfiehlt außer allen 2 5 
Wäfche: und Negligé⸗Artikeln 
für Herren, Damen und Kinder, in jeder Größe und Qualität 
ein bedeutendes Lager von 


Unterjacken, Beinkleidern, Leibbinden, Socken, 
Strümpfen, Beinlängen, Taſchentüchern, 
Cachenez und Reiſedecken 
zu zeitgemäß billigen, feſten Preiſen. 13998 


13992. Stück, Würfel: und Schmiedrkehlen find täg⸗ 
ich zu verkaufen 152 zu Lomnitz bei 
J. Baumert, Stellenbeſitzer. 


Für Reſtaurateure und Gaftwirthe. 


13340. Fe inſten harten Zucker, 

in ganz regelmäßige Würfel geſchlagen, auf's Pfund 60, 75 
oder 90 Stücke, empfiehlt, das Pfund mit 5 ½ Sgr., bei grö⸗ 
ßerer Abnahme billiger, 


Auguſt Pohl in Striegan. 


14160, In Nr. 200 zu Poſſchwißz bei Jauer ſteht ern 
ſtarkes Pferd zu verkaufen. 


Berliner Damenmäntel, 
Jaquetts, Jacken 


in den allerneueſten Fagons und aus 
erſt erſchienenen Stoffen gefertigt, 
werden während des hieſigen Marktes im Gaſthofe 


zum goldenen Löwen am Ringe 
Ei iR ſten Preiſen zum . 94 
geſtellt ſein. 4010. 


14165. u Porzellangefchirre ber!“ 4. 
bei Poſten und gegen Caſſa, behufs An“ 


kaufs, zu Fabrikpreiſen. | 
F. A. Reim 


seh 
lein acht bei Carl Klein in Hirſchberg, Lou 

ei Weben N Hilbig in We | 
Bogel in Hohenfriedeberg, G. Herbſt in Friede 


Zahnschmerz! 
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Chemiſches Laboratorium von 
Adolph Conrad in Gaftel am hein, 


Die x f 
Niefengebirgs = Kräuter = DM 

Paftillen aa | 

von A. Edom in Hirfehber® , 

haben ſich als beſtes Mittel gegen Huſten, Helſerten ner 
tarıh bewährt, und find dieſelben in folgenden N 


zu haben: ö 
irſchberg bei A. Edom und P. Zehrmann aue 
ahnhofe; Warmbrunn bei J. Liedl; Hermsd 
bei J. Gruft; Schweidnitz bei H. Gehrhardt. Sen, 
fenberg bei 8. Friedeberg a. Q. bei Frau zoll 
Lauban bei G. Pfulmaun; Volkenhain bei 1 
Hohenfriedeberg bei Vogel; Goldberg bei Di, 
Liegnitz bei Brendel; Landeshut bei E. ei 
Löwenberg bei W. Weinert; Schmiedeberg b delf 
. Jauer bei Franz Gärtner; Arns 
Dittrich. 


Kauf ⸗Geſuch. unt. 


14210. Aſtfreic, trockene Ahorn⸗Pfoſten . 
Aiclermelte ; W. Robert in Husch 
13918 


etrocknete Hagebutten 
kauft in größeren Poſten. Offerten nebſt mal 
franfo an Adolf Teichmann in B 
13751. Gutes teines Nogaenſtroh wird zu hoben, 
zu kaufen geſucht im Gaſthof „zum welßen Sah 


hübel) von A 

13932. Ein heizbarer Laden, am Markt 9 

iſt für die Jahrmarktstage, oder auch bis 
jahr, abzulaſſen. Näheres bei 

A. Ackermann, 19 

Hirſchberg, dunkle Burgſtraße Nr. 


3 


— 
— 


„ Zu vermlet ben 
Nase freundliche Wohnung iſt bald oder 
0 Jahr zu beziehen bei Silber, Bäckermſtr. 
ne Stube mit Alſove zu vermietben Hellergaſſe 8. 
Ad, Perſonen finden Unterkommen. 


Na Ein Commis, 3 
EN „gew fü d gut empfohlen, kann ſoſor 
l Al eintreten. Wer kam in Goldberg. 


* 87 x 

N, An der evangeliſchen Schule zu Carthaus bei Liegnſtz 
N 0 2 zweiter .— mit 180 rtl. Gehalt und freier 90 5 
Fei im Schulhauſe, angeſtellt werden. Bewerber um dieſe 
Add nöllen ihre Zeugniſſe und Geſuche um Gewährung einer 
Win tion bis zum 1. Dezember c. an den Paſtor prim. 
Card in Liegnitz portofrei einreichen. 

haus bei Lie nis, den 8. November 1870. 

Der Schulvorſtand. 


1211 
vun d Ein guter Möbel⸗Tiſchler 
0 dauernd Arbeit erhalten bei . Robert. 


Witt Einen tüchtigen Tiſchlergefellen ſucht zum baldigen 
der Tiſchlermeiſter Walter in Boltenhain. 


x x Ein S idergeſell findet dauernde Beſchäftigung 
x —— — zu Tleſhartmannsdolf. 
A5 2 Schneidergeſellen ſucht A. Ludwig. Landeshut. 


dung ı 2 inden dauernde Beſchäſti⸗ 
Nee . Kern in Schildau. 


unde, 2 & Gefell nden dauernde Beſchäf⸗ 
ke bei EEE Mea wald, Schuhmacher. 
Man Biel Schuhmacher Geſellen finden dauernde Be⸗ 
Aae beim a — Hirt in Warmbrunn. 
5 “ Einen Fleiſchergeſellen, der das Hausſchlachten 
uind gelernt bat und in feinem Fache nüchtern u. beſchelden 
t alle Tage in Arbe 


Arbeit 
1 Fleiſchermſtr. Ehriſtian Geier in Ober⸗Baumgarten 
per Boltenhain. 


. n mit guten Atteſten verſehener Dampf: 
elheizer ſindet ſofort Arbeit bei (140179 
N. J. G. Enge in Petersdorf. 


* Ein Großknecht zum Fuhrwerk, welcher 
N m dtern und ordentlich ift, findet bald oder 
I al. Januar 1871 bei hohem Lohn Dienſt. 
6 Dirſchberg, Bahnhofſtraße 48. Weidner. 
ren nüchterner, brauchba⸗ 
1 Arbeiter, der mit Pferden 
iin gehen verfteht, findet ſofort 
ben Unterkommen als Haushälter 
% Pauline John, geb. Roehr 
a in Schmiedeberg. 
Aler baum ehrliches, zuderläſſiges Mädchen zur Küche und 


\ 
| 


71 
7 
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14053. Eine tüchtige, zuverläͤſſige Miwberf wird zum 

a gi 2 3 nn Hoff are 


Neujahr geſucht von 
am Burgthor. 


Eine mit guten Zeugniſſen verſehene Köchin 
kann ſich zum Antritt am 2. Januar bei mir 
melden. Bertha Vogt, 
14132. Tuchlaube Nr. 1. 


14085. Zum 1. Januar 1871 wird eine firme und gewandte 
Köchin zu engagiren geſucht. Nur vorzügliche Atteſte finden 
Berückſichtigung. Ebenſo wird zum 1. Januar 1871 ein engl. 
gebildetes, in Handarbeiten geübtes Kindermädchen zu drei 
Kindern, die bereits Erfahrung in dieſem Fach hat und darüber 
gute Zeugniſſe aufweiſen kann, zu engagiren geſucht. 
Anmeldungen unter v. ER. poste restante Gröditzberg. 


Hader ⸗Sortirerinnen "WE 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
14% Mattausch in Greiffenderg. 


14128. Ein ordentliches Dienſtmädchen, die mit bürgerlicher 
Küche umzugehen verſteht, wird zum Antritt per Neujahr ges 
ſucht. Herrmann Vollrath. 

14162. Ködinnen, Schleußerinnen und Dienſtmädchen können 
ſich melden dkl. Burgſtr. 3, im Vermleths⸗Compk. Wintermantel. 
14188. Brauchbare Mädchen find. u. ſuch. gut. Unterkom. 
durch d. Vermieths Compt. der Auguſte Pefe, Boberberg 7. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 

14107. Ein Müllermeiſter, 28 1 alt, der praktiſche 
Kenniniſſe beſitzt u. der einfachen Buchführung mächtig ift, ſucht 
2 mällenwertfährer oder Mühlenhelfer dauernde 

ellung. — 

Antritt kann vom 15. November c. ab täglich erfolgen. 

Gefällige Offerten unter 1. 8. 300. Franco poste 
restante Friedeberg a. Q. 


Lehrlings-Geſuch. 
13980. Für meine Papier: und Galanteriewaaren⸗Handlung 
ſuche einen Lehrling zum ſoſortigen Antritt. 
Hirſchberg in Schl. Julius Seifert. 
14186. Für mein Specerei- und Schnitiwaaten⸗Geſchäft ſuche 
ich zum baldigen Antritt oder pr. 1. Januar a. f. einen 
Lehrling. Wilhelm Prauſe. 
14129. Für mein Specerei⸗ und Farbewaaren⸗Geſchäft ſuche 
ich einen Lehrling mit den nöthigen Schulkenntulſſen. 
2 Herrmann Vollrath. 
13906. Für ein biejiges Modewaaren⸗Geſchäft wird ein 
Lehrling zum ſofortigen Antritt geſucht. erien unter 18. 
werden in der Expedition des Boten erbeten. 


4106 ci e 
14106. Ein junger brauner Hun zugelaufen und ab 
holen in Nr. 8 In Flachenſeiſſen. gelaufen und abzu⸗ 


14183. Eine ſchwarze Sammetſchärpe ſſi gefunden worden 
Kl 
. r 


— — 


und abzuholen bei eber. 
Geld verkehr. 


14134. 1000 Thlr., 


im Ganzen oder auch getheilt, find auf ein ländliches Geund⸗ 
ſtück zu vergeben durch F. Luge 
in Löwenberg. 
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Die Unterbringung von Capitalien beſorge 3 
50 Thlr. werden ſofort auf ein ländliches Grundſtück 
geſucht. Auguſt Neumann in Friedeberg a. O. 


Einladungen. 


In Heintze's Reſtauration 
ladet auf Sonnabend den 12. Novbr. von früh 10 Uhr ab 
u Wellfleiſch und Wellwurſt, Abends zum ie 


eine Freunde und Gönner ergebenſt ein 
M. A. Hein e. 
dunkle Burgſtraße Nr. 5. 


14111. Auf Sonntag ladet zum friſchen hausbackenen 
Kuchen, Pöckelbraten und Wurſt ein 
N Marl Friebe im „Vogelgeſang“. 


Zur Jahrmarkts⸗Muſik 
auf Montag den 14. November ladet ergebenſt ein: 
F. Schneider 
14093. im „ſchwarzen Roß.“ 
14198. Da, wie bekannt, die Vögel alle Jahre ziehen, fo bes 
Sag ſich ver „Vogelgeſang“ äußere Burgſtraße Nr. 9 (nicht 


t. 5) und ladet zu Kaldaunen auf Sonnabend den 12ten 


d. Mis. ergebenſt ein H.Krabel, 
im „Vogelgeſang.“ 


wo Zum Jahrmarkt 


ntag den 14. d. M. ladet zur Tanzmufik freundlichſt ein 
e den. 15 N Gabler im Langenhauſe. 


0 Heute, Sonnabend den 12. d. M., 
ladet zum Gänfe: und Pöckel⸗ 
b aten alle ſeine Freunde u. Gönner 

ein F. Käſe im Kronprinz. 


14166. Sonntag den 13. und Montag den 14. d. M. ladet 


ur Tauzmuſik ganz ergebenſt ein 
b F. Käſe im „Kronprinz.“ 


DENN are, 
N 


FR ... Wurftpicknick, | 


Sonnabend den 12. November, wozu ergebenft 
elnladet H. Friedrich. 


14196. Montag den 14. Nov., den 1. Jahrmarktstag, ladet 
zur Tayzmuſik freundlichſt ein G. Friebe im Kynaſt. 


14096. Auf Sonntag und Montag, den 13. und 14. d. M, 


ladet zur Tanzmuſik freundlichſt ein 
er 1 C. 8 in der Brückenſchenke. 


J. Gruner's Felſenkeller. 
Sonnabend den 12. November c: 
Nachkirmes⸗Feier, 
Souper a la carte und Tanz 
von 6 Uhr Abends ab, 


wozu alle geehrten Freunde u. Gönner ganz ergebenſt einladet 
14214. Hermann Gruner. 


141867. 


r 


Zur Nachkirmes 
auf Mentag den 14. d. lade ergebenſt ein; auch empfeſ 
Mittwoch die beiten Königsberger Klopſe zur genel 


Beachtung. Simeon N | 
Hirſchberg, im November 1870. auf dem Cabal be N 


14197. Reſtauration zur Adlerburg N 
Morgen. Eonntag, anz, wozu einlabet mon- g, 


14114. Sonntag den 13. d. eiſtes Kränzchen „iur Cu, 
im Gerihtötretiham zu Herifchborf. Der Dora \ 
14057. R 
j Zur Kirmes m 

auf Sonnabend den 12. d. M. ladet alle feine Freu, ue N 
benſt ein G. Hornig im „Deutſchen 9 hr 
in Warmbrunn. A 
14113, Wernersdorf. gain’! } 

Sonntig den 13. d. Kränzchen im „freundlichen ‚hand . 
wozu die geehrten Mitglieder ergebenſt einladet der 20 1 
14207. Zur Nadlirmes, Sonntag den 13, d. M., lo 
Tanzmuſik nach Cotſchdorf ergebenſt ein Gaſtwlrth N 
14109. ur Nir me 7 m a 
Sonntag den 13. 255 Miitwoch den 16. November a 9 


Tanzmuſik, ſowie zum Lagenſchieben feltes 
fell, 1 ein l 8 = Küffer in Gere 


Brauerei Giersdorf! 
14106. Kirmes, 


wozu auf Donnerſtag den 17. November freundlichft ein * | 


Emii Rüffer „| 
— gute Speifen und Getränke wird beſtens 9 


14108. Sonntag zur Kirmes, Montag zum Kegelſchleben Ei 
Dienftag zum Wurftpidnid ladet freundlichſt ein: 


Jul. Rüffer in Giersdorf, | 


Zur Schnerkoppe.““ u 
14110. Zum Kränzchen ladet Sonntag den 13. d. M. . 
Gafthaus zur Sonne nach Kaiſerswaldau ein der BO 7 
14131. Sonntag den 13. d. M ladet zur Tarzmmfl * 
nno® 


_— _ ___ _ Bimmermann in Janne 
Zur Kirmes nach Rudelftadt, 


ladet auf Sonntag den 13., Dienſtag den 15. und Dont! 

den 17. d. zum Ball ganz ergebenſt ein; für gute 

und Getränke wird beſtens geſorgt ſein. ne. % 
14044. ° Guftav Reinhold, Brauer me 
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14190. Zur Machlirmas ladet auf Sonntag den 13.50% 
ergebenſt ein Sprenger in faul 


als. Brauerei zu Kauffung! 


ur Nachkirmes auf Sonntag den 13. d M. ladet e 
ua en E. Beer, Brauermeiſte g 


Zur Kirmes nach Buchwald 
ladet auf Sonntag den 13. d M. mit dem Bemerken, u 
für Enten⸗, Gänſe⸗ und Haſenbraten, fowie für anden je 
Speiſen und Getränke bei gut beſetzter Tanzmuſik beſten ea 
ſorgt ſein wird, ergebenſt ein F. Scholz, Brauer 


